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Erfüllungsort er

mit neuesten Marktnotierungen.

r. W. JDaß die Deutſchen zu viel Fleiſch und rot eſſen,

dieſe geniale Entdeckung hat ein Oberſtleutnant z. D.
Wulf in Greifswald gemacht und in der letzten Wochen
beilage der Deutſchen Tageszeitung“ natürlich der
„Deutſchen Tageszeitung“! der ſtaunenden Milwelt
kund gegeben. Herr Wulf iſt ein wiſſenſchaftlich ge
bildeter Mann, und ſo ſpricht er ſeine Behauptung nicht
in die Luft, ſondern begründet ſie „wiſſenſchaftlich“ und
zwar folgendermaßen

„Zwei der hervorragendſten Ernährungsphyſiologen,
Rubner und Voigt, haben den Min d eſtfleiſch
bedarf der deutſchen Bevölkerung auf 62
Kilogramm für Kopf und Jahr berechnet, während
das Kaiſerliche Geſundheitsamt 55 Kilo
gram m annimmt. Unter dieſe Mindeſtgrenze darf der
Verbrauch nicht ſinken, wenn die Volksgeſundheit nicht
gefährdet werden ſoll. In der letzten Jahresverſammlung
des Deutſchen Kältevereins wurde nun darauf hinge
wieſen, daß ſeit 1904 nur 54,14, 52,84, 51,89, 54,23,
54,71, 54,62 und 54,08 Kilogramm auf den Kopf ent
fallen. Jn keinem der letzten ſieben Jahre iſt
alſo auch nur der Mindeſtbedarf wie ihn das
Reichsgeſundheitsamt berechnet, gedeckt. Die Tatſachen
verſchieben ſich, wie Dr. MüllerNiederlichtenau als
Referent ausführte, jedoch noch mehr zuungunſten der
Volksernährung. Wenn man berückſichtigt daß der
Fleiſchbedarf auf der Grundlage von reinem, gutem
Rindfleiſch berechnet iſt, daß tatſächlich aber Schweine
fleiſch eine überwiegende Rolle ſpielt und 58 bis 59
Prozent des deutſchen Fleiſchbedarfs deckt, ſo bleibt in
Wirklichkeit der Verbrauch um etwa 28 Prozent
hinter dem Mindeſtbedarf zurück, da der
Eiweißgehalt des Schweinefleiſches um rund 30 Prozent
eringer iſt als jener des Rindfleiſches. Geſtüht auf dieſe
ahlen wurde in der Verſammlung betont, es müſſe be

fremden, daß die Reichsregierung ſich nicht längſt zu einer
energiſchen Beſeitigung der Fleiſchnot aufgerafft habe.

Mittwoch, den 5. Juli 1911. 38. Jahrg.
e

Gerade die Ergebniſſe der letzten Volkszählung berechtigten
nicht zum Optimismus.“

Bezeichnend aber iſt es, daß die Deutſche Tages
zeitung“, deren Redaktion es doch beſſer wiſſen ſollte,
das wirre Zeug des ausgedienten Militärs nicht zurück
weiſt, ſondern ohne weiteres zum Abdruck bringt. Es
grenzt beinahe ſchon an Cynismus, wenn man es ſo
darſtellt, als ob der Konſum an Fleiſch und Brot in
Deutſchland über das zuläſſige Maß hinausgeht, während
doch im Gegenteil für weite Volksſchichten eine Unter
ernährung beſteht und noch peinlicher wirkt es, wenn
einem derartige Ausführungen gerade in dem Organ der
gewerbsmäßigen Brot und Fleiſchverteuerer begegnen.

Konſervative und Zentrum.

Jn die Fußtapfen der „Germaniga“ und
„Kölniſchen Volkszeitung“ tritt nun auch das Zentrums
organ, die Schleſ. Volksztg.“. Sie greiſt die Kon
ſervativen wegen der Ausführungen des Reichstagspräſi
denten Grafen Schwerin Löwitz über das Zentrum an.
Er hielt, wie erinnerlich, in ſeiner Rede in Treptow a. d. T.
die Zentrumspartei, die durch ein außerdeutſches
Bindemittel zuſammengehalten ſei, für eine ſehr
unerfreuliche Erſcheinung, welche unſerem
Deutſchen Reiche ſeit ſeiner Begründung anhafte. Der
Aufforderung von Zentrumsblättern, dieſe Außerungen,
die doch unmöglich ſo gelautet haben könnten, richtig
zuſtellen, hat Graf Schwerin Löwitz nicht entſprochen,
und Darum wird jetzt auch von der „Schleſ. Volksztg.

den Konſervativen gründlich der Tert e
„Ohne dieſe unerfreuliche Erſcheinung kann die

konſervative Partei gar nichts ausrichten,
und wird es auch in Zukunft noch viel weniger
können. Soll wieder der Bülowton vor den Hurra-
wahlen beliebt werden Gut, die Konſervativen mögen
ihn anſchlagen, die Folgen werden ganz allein ſie
zu tragen haben. Regierung und Konſervative
wiegen ſich in dem angenehmen Wahn, das Zentrum
ſei ſtets zu haben, man könne es noch ſo ſchlecht be
handeln, es werde dennoch nie ſeine Hilfe verſagen.
Sie dürften ſich getäuſcht haben, die Herren;
das Zentrum war nie mächtiger, als wenn es in der
Oppoſition ſtand. Will man es durchaus in ſie hinein
drängen Kein ſozialdemokratiſcher Volksredner
hätte feindlicher gegen das Zentrum auftreten können
als Graf Schwerin, und die Sozialdemokraten ſind
Todfeinde des Zentrums, die Konſervativen nannten
ſich bis geſern ihm wohlgeſinnt.“
Was wird nun mit dem Grafen Schwerin Löwitz

geſchehen Wird die „Konſ. Korr.“ ſich ſchützend vor
das Zentrum ſtellen und den Reichstagspräſidenten
ebenſo desavouieren, wie ſie ſeine grundſätzliche Stellung
nahme gegen die Sozialdemokratie bei den Stichwahlen
desavouiert hat Wurde dort ein konſervativer Grund
ſatz einfach über Bord geworfen, ſo wird es hier noch
viel leichter ſein, den Grafen Schwerin Löwitz von der
konſervativen Partei abzuſchütteln, denn die Freundſchaft
mit dem Zentrum iſt ja die Grundlage der gegenwärtigen
reaktionären Politik. Die „Deutſche Tagesztg.“ hat
bereits dem Grafen eine plumpe Grobheit an den Kopf
geworfen. Sie meinte, die Erörterung der Frage, ob
die Zentrumspartei von Rechts wegen überhaupt da ſein
dürfe, ſei eine Angelegenheit von Leuten, „die über
mehr müßige Zeit und ſpekulativen Sinn
verfügen, als wir uns deſſen leider rühmen können“.
Wenn dies in dem offiziellen Organ der konſervativen
Partei ſteht, ſo weiß man, wie der Wind weht.

Die konſervative Gtichwahlparole zugunſten
der 6ozinldemokratle

wird jetzt von der Parteileitung und den führenden Agi
tatoren mit Lebhaftigkeit propagiert. Man läßt ſich Zu
ſtimmungserklärungen aus allen möglichen Landesteilen
kommen und faßt entſprechende Reſolutionen. So ſprach
dieſer Tage der Abg. Dr. Hahn in einer Bündlerver-
ſammlung zu Hildesheim, in der eine Reſolution ange
nommen wurde, die die volle Ubereinſtimmung der Ver
ſammelten mit der konſervativen Parteileitung bekannt

unendlich viel mehr ch

gegebenen Stichwahlparole erklärte. Hier wie in allen
anderen Kundgebungen und Zeitungsnotizen wird mit
der verlogenen Behauptung von dem Zuſammengehen der
Liberalen mit der Sozialdemokratie und von der faſt
völligen Ubereinſtimmung beider Parteien operiert.
Selbſtverſtändlich glaubt keiner der Herren Bündler an
dieſe unſinnigen Bemerkungen. Und es wird den Draht
ziehern der Heydebrandſchen Verzweiflungspolitik äußerſt
ſchwer werden, im Wahlkampfe den Leuten auf dem Lande
und in den kleinen Städten klar zu machen, daß Sozial
demokratie und Fortſchritt, die ganz naturgemäß ihre
Gegenſätze zu einander betont haben werden, im Grunde
genommen ganz dasſelbe ſeien. Die verärgerten großen
und kleinen Führer der Konſervativen werden eine ſolche
Bosheitspolitik natürlich mitmachen; der kleine Mann
aber, der Beamte weiß ganz genau, daß es ein Unſinn iſt,
die bürgerliche Linke und die Sozialdemokratie in einen
Topf werfen zu wollen. Daß der Freiſinnige bei der
gegenwärtigen politiſchen Situation den Männern der
Rechten nicht mehr in den Sattel helfen kann, wie das
leider früher hier und da geſchehen iſt, das ſieht die Be
völkerung mit geſundem Jnſtinkt ein; daß aber ſogenannte
„königstreue“ Konſervative die Sozialdemokratie, wenn
auch nur indirekt, aus irgendwelchen Motiven heraus
unterſtützen, das empfindet die unverdorbene Wählerſchaft
unzweifelhaft als eine grobe innere Unwahrhaftigkeit.
Dieſe jetzige Taktik der Konſervativen ſteht auf demſelben
Brett wie die Taktik im Abgeordnetenhauſe, gegen alle
Uberzeugung für die gleiche Wahl zu ſtimmen, eine Tat,
deren politiſche Unmoral den Herren um Heydebrant

haden wird als huen hre Stichwahlparole jemals unten konnte e ev
Partei iſt in der Angſt vor dem doch in abſehbarer Zeit
erfolgenden Zuſammenbruch auf böſe Jrrwege geraten
Aber uns kann das nur recht ſein.

Das Eingreifen Deutſchlands in Marollo.
Offiziös wird noch einmal von deutſcher Seite feſt

geſtellt, daß die Entſendung des „Panther“ nach dem
Hafen von Agadir auf das Erſuchen deutſcher
Firmen in Südmarokko zurückzuführen ſei, deren
Intereſſen durch die Möglichkeit eines Ubergreifens der
marokkaniſchen Wirren auch in dieſe Gebiete gefährdet
erſchienen. Bei der Bedeutung der deutſchen Intereſſen
im Süden Marokkos war es, ſo heißt es dort weiter,
ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsregierung den erbetenen
Schutz von Leben und Eigentum unſerer Landsleute und
der deutſchen Schutzgenoſſen nicht ablehnen konnte.
War aber ein ſolcher Schutz durch die Verhältniſſe
Marokkos geboten, ſo muß es ebenſo ſelbſtverſtändlich er
ſcheinen, daß das Deutſche Reich die Sicher un g der
deutſchen Jntereſſen nicht einer fremden
Macht überließ, ſondern daß es hierzu ſeine eigenen
Machtmittel in Anſpruch nahm. Und wenn die Reichs
regierung den Mächten von dieſem aus der politiſchen
Lage Marokkos ſich als notwendig ergebenden Schritt
Mitteilung machte, ſo kann man wohl mit Sicherheit
annehmen, daß die Berechtigung dieſer Maßregel von
keiner Seite in Frage geſtellt wird, und daß man für das
Erſcheinen eines Kriegsſchiffes in einem marokkaniſchen

Hafen der deutſchen Politik keine anderen Ziele
unterlegt, als ſie hier tatſächlich verfolgt.

Der „Köln. Ztg. wird als Erwiderung auf mannig
fache irrtümliche Meldungen offiziös aus Berlin mit
geteilt, daß eine Ausſchiffung von Mann
ſchaften in Agadir zunächſt nicht bea bſichtigt
iſt und nur dann in Frage kommen würde, wenn ſich die
Notwendigkeit einer ſolchen Maßregel zum Schutze von
Leben und Eigentum der Deutſchen herausſtellen würde.

Ebenſowenig iſt eine Beſetzung des Hinter
landes von Agadir geplant. Es handelt ſich bei
dem Schritte der deutſchen Regierung um Vorſichts
maßregeln, nicht um einen Akt der Beſitzergreifung. Ein
anderer Irrtum ergibt ſich aus einer Pariſer Meldung
Danach bemerkt der „Figaro“, das deutſche Vorgehen in
Agadir ſei umſo überraſchender, als bereits zwiſchen
Paris und Berlin Verhandlungen wegen einer
Vereinbarung im Gange ſeien. „Wie wir beſtimmt zu
wiſſen glauben, ſind bisher derartige Verhandlungen
nicht gepflogen worden.

Bie konſervarve



Die Note der deutſchen Regierung
an die Mächte über die Entſendung des „Panther“ nach
Agadir hat folgenden Wortlaut: „Deutſche Firmen,
die in Süden Marokkos und beſonders in Agadir und
Umgegend tätig ſind, ſind über eine gewiſſe Gärung
unter den dortigen Stämmen beunruhigt, die durch die
letzten Ereigniſſe in anderen Teilen des Landes hervor
gerufen zu ſein ſcheint. Dieſe Firmen haben ſich an die
Kaiſerliche Regierung mit der Bitte um Schutz für Leben
und Eigentum gewandt. Auf ihre Bitte hat die
Regierung beſchloſſen, ein Kriegsſchiff nach dem Hafen
von Agadir zu entſenden, um nötigenfalls den deutſchen
Untertanen und Schutzgenoſſen wie auch den beträcht-
lichen deutſchen Intereſſen in jenen Gegenden Hilfe und
Schutz zu gewähren. Sobhald Ruhe ünd Ordnung in
Marokko wiedergekehrt ſein werden, ſoll das mit dieſer
Aufgabe des Schutzes betraute Schiff den Hafen von
Agadir verlaſſen.

Der deutſche Geſandtein Tanger Frhr. v. Secken-
dorf hat dem Vertreter des Sultan, Gebbas, Sonn
abend mittag amtlich erkl ärt, daß Deutſchland zum
Schutze ſeiner Jntereſſen in Agidir und Umgegend ein
Kriegsſchiff auf dieſen Poſten entſenden werde. Das
Schiff werde ſolange dort bleiben, wie zur Gewähr
leiſtung der Sicherheit erforderlich ſei.

Der Eindruck in Frankreich.
Die geſamte Pariſer Preſſe beſpricht eingehend die

Entſendung des deutſchen Kriegsſchiffs nach Agadir.
Die meiſten Blätter erklären ſeltſamerweiſe, daß dieſe

ſowohl der Algeciras- Akte wie dem deutſch franzöſiſchen
Abkommen von 1909 zuwiderlaufe, daß Agadir kein

offener Hafen ſei und daß demgemäß auch die dortigen
Intereſſen deutſcher Handelshäuſer nicht ſehr groß ſein
können, und daß aus dieſer Gegend keinerlei Unruhen
gemeldet worden ſeien. Jm großen und ganzen bewahrt
aber die Preſſe einen maßvollen Ton.

Spaniſche Preſſeſtimmen.
Jn den ſpaniſchen Preßäußerungen kommt, da

Spanien mit Frankreich auf geſpanntem Fuße lebt, eine
gewiſſe a tun über den Schritt Deutſchlands zum
Ausdruck.

Die Auffaſſung in England.
Zu dem Vorgehen Deutſchlands in Marokko bemerkt

die Times der Schritt Deutſchlands brauche keine
ernſthafte Lage zu ſchaffen, wenn die Pariſer Er
klärungen des deutſchen Botſchafters Freiherrn v. Schoen
und die Erklärungen der „Nordd. Allg. Ztg. als voll
ſtändig und korrekt gelten dürften. Das Blatt glaubt
nicht, daß die Unternehmung das Vorſpiel zu einer all
gemeinen neuen Aufrollung der Marokkofrage bedeute.
Jedenfalls wiſſe Frankreich, daß England dieſe Haltung
bewahren werde wie bisher.

Die römiſchen Blätter
verhalten ſich kühl ſie ſind von dem Vorgehen Deutſch
lands anſcheinend nicht überraſcht. So ſchreibt das
„Siornale dJtaliag“: Das Schweigen Deutſchlands
gegenüber der franzöſiſchen Aktion nach Fes ſchien
Unbegreiflich und ließ ein ernſteres Vorgehen voraus
ſehen. Nach der Beſetzung von Agadir ſei der Algeciras

trag wertlos geworden. Entweder

lung mit Deutſchkand oder
de ſich an die übrigen Signatarmächte wenden,

jedoch erſt ſeine Truppen aus Marokko zurückrufen
müſſen. Das Ganze ſei ein Duell zwiſchen
Kiderlen-Waechter und Delcaſſé, welch letzterer
heute mehr denn je Herr der Situation in Frankreich
ſei und den harmloſen Miniſter des Außern de Selves

nach Gutdünken leite. eEs gewinnt den Anſchein, ſo ſchreibt die „Tägliche
Rundſchau“, daß man bereits ſeit längerer Zeit die
Abſicht erwog, die deutſche Flagge gleichfalls an der
marokkaniſchen Küſte zu zeigen, denn der „Panther“
mar in den letzten Wochen aus ſtändig nordwärts
edampft, um ſämtliche Haupthäfen dieſer afrikaniſchen
üſtenſtrecke von Duala bis Dakar hinauf anzulaufen.

Das zweite Kanonenboot der Station, der ber
legt ſeit Wochen vor dem Kamerunfluß, nud das dritte
Schiff von der Statton kommt zu einer militäriſch
politiſchen Miſſton nicht in Frage, da die „Möwe“ nur
der hydrögraphiſchen Vermeſſungstätigkeit dienen ſoll
und demgemäß ausgerüſtet worden iſt.

Die amtliche Mitteilung an Frankreich.
Der deutſche Botſchafter in Paris Frhr. v. Schoen

hat dem Miniſter des Außern de Selves Sonnabend
mittag die zum Schutze deutſcher Firmen und ihrer An
geſtellten erfolgte Entſendung des Kanonenbootes
„Panther“ nach Agadir mitgeteilt. Der Miniſter hat
von dieſer Mitteilung Akt genommen und weitere
Außerung bis nach Rückſprache mit ſeinen
Mintiſterkollegen in Ausſicht geſtellt. Die Be
hauptungen eines Pariſer Blattes, wonach der Miniſter
alle Vorbereitungen gemacht und ſein Befremden über
das der Algeciras- Akte widerſprechende Vorgehen
Deutſchlands ausgedrückt habe, iſt, wie das „Wolffſche
TelegraphenBureau“ feſtſtellt, unrichtig.

Politische bersicht.
Oeſterreich Angarn. Die Eröffnung des öſter

reichiſchen Reichsrats ſoll nach der Neuen Freien
Preſſe mit einer Thronrede durch den Kaiſer ſelbſt
am 18. Juli erfolgen. Er wird, wie jetzt endgültig
beſtimmt iſt, am 8. Juli nach Bad Iſchl abreiſen,
wird jedoch zur Eröffnung des Reichsrats nach Wien
zurückkehren, die Thronrede halten und dann wieder
ſofort nach Bad Jſchl fahren. Der Entſchluß des
Kaiſers iſt nach einer Unterredung mit dem Thronfolger
folgt. Der Leibarzt Hofrat Neußer erklärte, ver
Kaiſer habe das Herz eines Vierzigjährigen.

Ftalien. Der türkiſche Thronfolger Prinz
Juſſuf Fssedin iſt Sonntag vormittag in Rom

eingetroffen Und am Bahnhofe vom König und den
Spitzen der Behörden empfangen worden.
Frunkreich. Präſident Fallisres und der Miniſter

des Außern de Selves ſind nach Holland abgereiſt.
Neue Fälle von Eiſenbahnſabotage werden
gemeldet Auf der Paris Lhon- Mittekmeerbahn
wurden in der Nacht zu Montag bei Toulon ſämtliche
Telephon und Telegraphendrähte durch
geſchnitten. Am Orte der Tat wurden Poſtkarten
mit der Aufſchrift gefunden „Wir ſind Eiſenbahner und

wollen wieder eingeſtellt werden, ſonſt greifen wir zum
Dynamit. Ausſchreitungen n er enSozialiſten anläßlich eines Feſtzuges der atho
liſchen Turner werden aus Roubaiſe gemeldet
Die Sozialiſten veranſtalteten eine Gegenkundgebung,
die in eine arge Rauferei ausartete. Auf beiden Seiten
gab es Verwundete. Truppen und Gendarmerie
mußten einſchreiten, um die Ordnung wiederherzuſtellen

T DieSberſtagtsanwaltſchafkin Paris wurde
heauftragt, eine Unterſuchung über die in der letzten
Zeit immer bedenklicher gewordenen antimilitari-
ſtiſchen Umtriebe und die anſcheinend damit im
Zuſammenhange ſtehenden Eiſenbahnſabotagen
einzuleiten.

Riederlande. Die Regierung hat noch keine offigzielle
Beſtätigung von dem feindlichen Zuſ ammenſtoß zwiſchen
portugieſiſchen und holländiſchen Truppen auf Timor
erhalten. Sie iſt nur offiziell von den Schwierigkeiten
verſtändigt worden, die die Durchführung des Vertrages
über die Grenzregulierung r en hat.

Spanien. Mit der Beſchlagnahme des deut
ſchen Dampfers „Gemma“ bei Corcubion nahe
Corunna, der im Verdacht ſtand, Waffen für die portu-
gieſiſchen Monarchiſten zu führen, beſchäftigte ſich
Sonnabend vormittag auf Einſpruch des d eutſchen
Botſchafters der ſpaniſche Mäniſterrat. Die
Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß die Papiere der
„Hemma“ in Ordnung waren und die Ladung nach
Genug beſtimmt war.

ſei ſtand,Shylveſtre, als er nach Elkſar zurückkehrte, das
Lager Moregur zu beſuchen wünſchte Sylveſtre habe
nicht die Abſicht haben können, in der betreffenden
Gegend eine politiſche Aktion zu unternehmen, die den
ihm von der Regierung erteilten Jnſtruktionen ſtrikt
zuwiderlaufen würde. Der Erkundungsmarſch Syl
veſtres habe nichts mit dem Plan einer Beſetzung
Weſſans zu tun, der niemals gehegt worden ſei.

China. Nach einer Mitteilung des Pekinger Ver
treters der „Times“ hat Pring Tſaitao, Bruder des
Regenten und Chef des Generalſtabes, am 26. d. M.
durch einen der Räte des Auswärtigen Amtes bei den
auswärtigen Geſandten, und zwar zunächſt beim eng
liſchen und amerikaniſchen, anklopfen laſſ en, um feſt
zuſtellen, ob ſie geneigt wären, nunmehr die Zurück
Ziehung der fremden Legationswachen von
Peking und der ausländiſchen Truppen aus der haupt
ſtädtiſchen Provinz zu empfehlen. Der Prinz vertritt
den Standpunkt daß kaiſerliche Wachen den d e
ausreichenden Schuß gewähren könnten und daß die
fremde Beſetzung, die nunmehr zehn Jahre ge
dauert hat, für Ching eine Demütigung ſei.

Nordamerika. Die Jnterſtate Commerce
Kommiſſion in Waſhington hat eine Unterſuchung
des Geſchäftsganges ſämtlicher an dem zwiſchenſtagt
lichen Verkehr beteiligten Beförderungsgeſellſchaften
angeordnet.

Deutschlanclhk.
Berlin, 4. Juli. Der Kaiſer begab ſich geſtern

nachmittag 5 Uhr in Kiel zum Tennisſpiel zur Marine
gkademie. Die Nordlandsreiſe, die wegen des ſtürmiſchen
Wetters geſtern einen Aufſchub erfuhr, wird wahrſchein
lich heute früh zwiſchen 7 und 8 Uhr angetreten. Zur
Frühſtückstafel an Bord der „Hohenzollern“ waren
geſtern geladen Kommander Coontz und die Komman
danten des amerikaniſchen Schulſchiſfgeſchwaders, ferner
der amerikaniſche Marineattaché Traut, die Admirale
von Holtzendorff und Schröder, ſowie Graf Seckendorff
aus New York. Commander Coontz und die Komman
danten des amerikaniſchen Schulſchiffgeſchwaders er
ſchienen vormittags auf dem Flaggſchiſf Deutſchland
zur gegenſeitigen Vorſtellung mit den deutſchen Admiralen
und Kommandanten. Die Beſatzung des Geſchwaders
erhielt nachmittags durch reichlichen Landurlaub Ge
legenheit zur Beſichtigung Kiels

Kur Nordlandfahrt des Kaiſers. Kaiſer
Wilhelm wird auf ſeiner Nordlandreiſe von folgenden
Herren begleitet werden Generaloberſt v. Keſſel, General
der Kavallerie v. Scholl, General der Infanterie v. Moltke,
dem Chef des Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker, dem
Chef des Marinekabinetts v. Müller, Fregattenkapitän
v. Bülow, Major v. Mutius, Hausmarſchall Freiherrn
v. Lyncker, dem Leibarzt Dr. Niedmer, dem Prinzen
Albert v. Schleswig Holſtein, Konteradmiral a. D.
Grumme, dem Generalintendanten v. Hülſen-Häſeler,

en Sinrichtung

der eknüp

weil der richtige Tatbeſtand der

eigenhändig unterzeichnet.

dem Geſandten von Treutler, dem Generalmajor Dick
huth, Geh. Rat Prof Güßfeldt und Marinemaler Prof.
Hans Bohrdt.

Prinz Heinrich von Preußen) iſt am
Sonntag nachmittag im Automobil zur Teilnahme an
der Prinz Heinrich Fahrt in Homburg v. d. Höhe ein
getroffen. Geſtern unternahm der Prinz eine Autofahrt
mit Landrat von Marx nach dem Feldberg. Die Fahrt
Kiel Homburg (600 Kilometer) legte der Prinz mit
ſeiner 60 pferdigen Maſchine in 14 Stunden zurück.

Gm Reichstagswahlkreiſe Eisleben
Mansfeld) war von der Fortſchrittlichen Volkspartei
nach dem Rücktritt des früher in Ausſicht genommenen
Kandidaten der Landtagsabg. Delius zur Kandidatur
vorgeſchlagen worden. Herr Delius hat ſich jetzt zur
Annahme der Kandidatur entſchloſſen

Volks wirtschaftliches.
Aber den Streik der Werfttechniker, von

dem wir neulich berichteten erfahren wir, daß den
Technikern der Marinebehörden tatſächlich ein neuer
Vertrag vorgelegt wurde, der ſie ihres ſeitherigen
Charakters als Beamte entkleidet. Er gewährt das
Gehalt bei Krankheit nur bis 14 Tagen und eſg
ferner wörtlich dauert die Krankheit länger als

Wochen, ſo wird in der Regel gekündigt Ein An
n auf Urlaub beſteht nicht. Sonntagsarbeit und

berſtunden werden nicht bezahlt Ein Erſinderrecht
erkennt der Vertrag nicht an. Dadurch iſt der Vertrag
ſo unſozial wie möglich und eines Reichsinſtituts un
würdig. Die Weigerung, ſich dieſen Verſchlechterungen
ihrer Lage zu beugen, müſſen die Marinetechniker nun
mebr mit ihrer Entlaſſung büßen. Der D eutſche
Techniker-Verband, der die Aktion zur Verbeſſerung
der ſoziglen Verhältniſſe in den Marinebetrieben ein
geleitet hat, wird die Betroffenen mit dem ganzen Ge
halt unterſtützen, und die kechniſchen Verbände werden
den Marinebehörden keine techniſchen Arbeitskräfte
vermitteln.
Aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Eröffnungstages der Reichspoſtdampferlinien
des Nord den tſchen Lloyds ſind dieſem am Freitag
vom Stagtsſekretär des Jnnern Delbrück ſowie vom
Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke in
warmen Worten gehaltene Glückwunſchſchreiben
zugegangen. Staatsſekretär Delbrück gedenkt in ſeinem
Schreiben mit Dank und Anerkennung der Umſicht und
Tatkraft, mit welcher der Norddeutſche Lloyd es ver
ſtanden habe, in Gemeinſchaft mit der Staatsverwal
tung das neue Unternehmen aus ſeinen erſten Anſfängen
über viele Schwierigkeiten hinweg zu einer glänzenden,
dem fremd ländiſchen Wettbewerb her Wirte

es de ch W s
er i ften Erwartungenſich dank der kraftvollen und zielbewußken Leitung des

Norddeutſchen Lloyds erfüllt haben, und knüpſt daran
Wünſche für das zukünftige Gedeihen der Reichspoſt
dampferlinien zum Ruhm der deutſchen Schiffahrt und
zum Segen des deutſchen Vaterlandes.

Literatur, Runst uncl (issenschaft.
Eine We erlt Aufſehen erregende Ent

deckun ſ ie Berliner Blätter melden, iſt es Profeſſor
Karrol l vom Rockefeller- Inſtitut in New York ge
lungen, Körpergewebe, das verſchiedenen Organen
entnommen war außerhalb des Körpers zu
weiterem Wachstum anzuregen dadurch, daß er
es auf einen beſonderen Nährboden, ſogenanntes Blut
plasma, brachte. Ein von dem zur Zeit in Berlin
weilenden Forſcher dieſer Tage in der dortigen Univer
ſitätsklinik über dieſen Gegenſtand gehaltener Vortrag
erntete reichen Beifall. Geheimrat Bier, der Leiter
des Kliniküms und der Berliner Chemiker Geheimrat
Fiſcher beglückwünſchten den Forſcher zu ſeiner außer
ordentlichen Entdeckung.

Vermischtes.
GSelbſtbiographie der früheren Kron

prinzeſſin von Sachſen.) Die ehemalige Kron
Prinzeſſin von Sachſen, Prinzeſſin Luiſe von
Toskang, hat, Blättermeldungen zufolge, ihre Auto
biographie geſchrieben und ein vollſtändiges E emplareinem engliſchen Verleger übergeben, der alle Verlags

rechte n hat. Das Werk, das ungefähr 60000 Worte
enthält, führt den Titel: „Meine Geſchichte und
wird angeblich im September veröffentlicht Jn der
Vorrede ſagt die Prinzeſſin, daß ſie es für ihre Pflicht
als Mutter halte, die wahren Gründe mitzuteilen, die
ſie veranlaßten, Dresden zu verlaſſen. Hierzu bemerken
die „Leipsz. Neueſt. Nachr. „Die peinlichen Taktloſig-keiten, die die Veröffentlichungen der Gräfin Monte
erwarten laſſen, ſucht der ſächſtſche Hof offenbar dadurch
zu verhindern, daß er auf dem Umwege über die ſächſiſche
Preſſe der Gräfin klar zu machen ſucht, daß ſie im Fall
einer neuen Beläſtigung der Offentlichkeit und Bloß
ſtellung ihrer höchſt unltebſamen Perſon auf die bisher
bezogene pekuniäre Unterſtützung werde verzichten
müſſen. Nach dem Vertrage geht die Prinzeſſin der
Rente verluſtig, wenn ſie ekwas unternehmen
ſollte, was geeignet wäre, dem Königlich ſächſiſchen
Hofe und dem Volke gegenüber öffentliches Arger-
nis zu erregen „Wenn alſo die Dame ihre Geſchichte

veröffentlicht, dann bricht ſie dieſen Vertrag und die
Auszahlung der Rente ſeitens des Hofes kann unter
bleiben, denn die Geſchichte muß Argernis erregen,

peil der t d „Sheirrungen“ derGräfin in den Geheimakten des Königlichen Hauſes
aufbewahrt wird. Dieſer Tatbeſtand wurde von dem
ſeinerzeit unter dem Vorſitz des Königs Georg tagenden
Gerichtshof feſtgeſtellk und von der Gräfin Montignoſo

chnet. Er iſt ſo gravierend, daß
ihr Schwiegervater König Georg damals, wie die Leips
Neueſt. Nachr. feſtſtellen in einem Erlaß zu dem harten
rn n Die „im geheimen ſchon längſt tief geſunkene

rau“ kam.

e

a



e Ein ſchauerlicher Lindesmord) wurde am meiſten Dampfergeſellſchaften hätten die Ausſtändigen fünf Todesfälle infolge der Hitze eingetreten. Hunderte
Montag früh in der Metzer Straße in Berlin verübt. die Arbeit wieder aufgenommen Obſchon zwiſchen der ſind auf der Straße zuſammengebrochen, viele beim
Bewohner des Hauſes Nr. 19 fanden auf dem Hofe in White Star Linie und ihren Leuten über die Aner- Baden ertrunken. Tauſende von Neuyorkern kampieren
einer Blutlache die Leiche eines neugeborenen Kindes. kennung der Arbeiter Union noch Meinungsverſchieden in den Parks und am Strande.

l Es wurde feſtgeſtellt, daß ein 20 Jahre altes Mädchen heiten beſtänden, ſo hoffe er doch, daß ſie raſch beigelegt (An Vergiftungserſcheinungenerkrankt.)
t ihr Kind zum Fenſter hingus geworfen hatte. werden würden. Jn Grimsbi iſt der Ausſtand der In Hildesheim erkrankte eine Anzahl von Perſonen

Sie behauptete, zur Tat von ihrem Geliebten ange Hafenarbeiter beendet. Da die Forderungen der Leute unter Vergifkungserſcheinungen nach dem Genuß von
t ſtiftet zu ſein. e bewilligt wurden, nahmen ſie die Arbeit Montag vor verdorbenem Kalbfleiſch. Lebensgefahr liegtSer. Ausſtand der Seeleute in England mittag wieder auf. Infolge des Streiks der Seeleute bis jetzt bei keinem der Erkrankten vor. Proben des

im Erlöſchen Wie dem „Reuterſchen Buregit aus iſt, nach einer Meldung aus Brüſſel, der Reiſenden verdorbenen Fleiſches ſind nach Göttingen zur Untert Hul! gemeldet wird, haben die ausſtändigen Seeleute verkehr Hull Zeebrugge unterbrochen. Jn Rotter- uchung geſandt worden. Die Erregung der Bevölkerung
beſchloſſen, die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen, vor dam kraten die Hafenarbeiter am Montag in den Aus iſt um ſo größer, als erſt vor knapp einem Vierteljahr
gusgeſetzt, daß auch den Werftarbeitern eine Lohner- ſtand. Sie weigerten ſich, die Ladung des nach Amſter- über 80 Perſonen in Hildesheim nach dem Genuß von
höhung bewilligt wird. Man glaubt, daß eine Bei dam beſtimmten Dampfers „Jrion“ zu löſchen- verdorbenem Fleiſch erkrankt waren.

l legung des Konflikts unmittelbar bevorſteht. Der (Gahlreiche Todesfälle infolge großer
t Führer des Ausſtandes in Liverpool Tom Mann Hitze n Amerika Große Hitze herrſcht im größten Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
x erklärte, der Ausſtand ſei ſo gut wie beendet. Bei den I Teile Amerikas. Jn Neuyork ſind zehn, in Chicago von Th. Rößner in Merſeburg.

Heuke früh 9 Uhr entſchlieff Freundl. Hofwohnung Stuhe“
plötzlich und unerwartet unſer Kammer, Küche und Zubehbör-
lieber Vater, Groß u. Schwieger Preis 126 Mk. iſt an ruhige, an
vater, der Landwirt ſtändige Leute zu vermieten und

Karl Zeiſing e en
zeigen für Merſehgrg

Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

üher keine Verantwortung. Heute abend 10 Uhr entschliet sanft nach
langem Leiden mein inniggeliebter Mann, unser treu-

t „An den Folgen eines Unglücks sorgender, guter, lieber Vater, unser lieber Brader, ehe Küchen e ihr e e n ſeinem vollendeten 71. Lebens und Zubebbr an ruhſge Familie
i lieber Mann, unſer lieber Vater der Lehrer und Kantor em. ahre n zum I. 10. zu vermietender Dachdeck iſt Dies zeigen tiefbetrübt an Leipziger Straße 79.die trauernden Hinterbliebenen.Karl Hetzer Wilhelm Blochwitz Trebnit, den 3 Juli on Gebrauchter Küchenherd,

im 59. Lebensjahre. Dies zeigt an Beerdigung findet Donnerstag faſt neu, billig zu verkaufen. Zudie trauernde Familie He her. im 72. Lebensjahre nachmittag 3 Uhr ſtatt. erfragen in der Exped. d. Bl.Hüterſtr. 5.
Perhhureng n e mitt Im Namen aller Hinterbliebenen

ie Beerdigung findet Mitt-woch nachmittag Uhr von der Bertha Blochwitz geb. Scharre, DannJ u ſtvtiſchen Sriedvſes Merseburg, den 3. Juli 1911. Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei
Todes Anzeige. Die Trauerteier findet Freitag nachmittag 8 Uhr in der dem schweren Verluste unserer teuren Entschlafenen

Kapelle des stadtischen Friedhofes statt. sage ich hiermit im Nawen der IIinterbliebenen
meinen herzlichsten Dank.

Merseburg, den 3. Juli 1911.
Louis Buschmiaumn, Postschaftner.

Montag früh 22 Uhr ſtarb
nach kurzen, ſchweren Leiden mein

e lieber einziger Sohn

Kurt
im Alter von 2 Jahren 5 Mon
Dies zeigt tiefhetrübt an
Ww. Minna Hübner geb. Däne.

Am Montag abend starb der langjährige Kantor
von St. Maximi,

Herr Lehrer a. D. Blochwitz.
Deber 33 Jahre hat er in Treue seines Amtes

an unserer Kirche gewaltet und die Gottesdienste
durch seine Kunst, verschönt. Wie viel Generationen
von Knaben, die er ausgebildet, erinnern sich seiner

Die Beerdigung findet Donners
tag nachmittag s Uhr von Kraut
ſtraße 5 aus ſtatt.

Heute vormittag 11 Uhr ent
ſchlief ſanft nach langem, ſchweren
Seiden unſere liebe Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Hulda Gärtner

e Donnerstag Wirtſchafterin, Stützen,e hin ſchlacht Wurſt Guche Köchin, ält. Mädchen
I einsl. Ghepar, Stuben undFriederike Vogel, Roßmarkt 17. Hausmädchen f. hier u. auswärts

bei hohem Lohn
Einen zuverläſſigen, nüchtern. Frau Senriette Langenheim,

e gew. Stellenverm. Schmale Str. 18.Kutſcherper Auguſt geſucht Aufarkann Geſucht
und des Dienstes, den sie unter ihm der Gemeinde r

m 21 Lebensjahre Dies Seigt e leisten Konnten mit Ereuden. Marckſcheſſel a Co. Llobigkauer Str. 8. 1 Tr.
tiefhekrübt an im Namen der r ruhen hre dent z ren in t n dtrauernden Hinterbliebenen t n m r Kirſchpluger e Gin Abbermäannhund zugel.Familie Gärtner Merseburg, den 4. Juli 19 werden ſofort agggenonnnen Aielen Senenten

Daspig, den 3. Juli 1911.
Die Beerdigung findet Donners

tag nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Wohnung, Stube, Kammer
und Küche, zu vermieten, 1. Okt.

e n ein ſo lehntee Ki 2 eGElen Achenel e e
ſucht Georg Göpel. Ein Portemonngte weit 8 Mk.

Der Gemeindekirehenrat von Max
Werther, P.

Inhalt iſt Sonntag vorm. verlorene S i
zu beziehen Hirtenſtr. 9. e Por er ar d 3 e 7 her egteege worden. Der Finder wird gebeten,2 S 2 Stuben, 2 a Parterre-Wohnung, Villa Weber ewaunn e dasſelbe Filcherſtr. 6 abzugeben.
große Küche und Zubehör, iſt zu St. K. K. und Zubehör, per a e e Der heutigen Auflagevermieten und Oktober zu be 1. Oktober an einzelne Leute zuſiſt wegzugshalber ſogleich oder für dauernde Arbeit ſofort geſucht liegt ein Proſpekt von Dr. med.
ziehen Helgrube 5. vermieten Schmale Str. 16. I. Oktober zu vermieten. Peitſchenſabrik, Halleſche Str. Cchröder, Gn. b. H. Berlin g5, bei

Anzeigen für Mücheln I h e m e n. e Wer Gerkutt ein GrundstückJ g nntbhagl 7und UNingegend. Sonntag den 9. Juli feiert der Wer ſucht Aypohen?S J lts Grklä Ken Offerten unter A W Se poſtlag.Sprechtag. ererhreten er Fadrt und Bercertetter (L.1) a e e
unter Mitwirkung der Maſchinenbau u. Metallarbeiter (9.-9.) ſein Buchdruckeret Th. Aößner Vom der BRefse

gonnuhent len 89. Julf ln e o 9 e Merſeburg, Olgrube. zin ich von vorm 10 Uhr a 40jähriges Stiſtungsſfeſt r ine
in Mücheln wer en im Gchütenhaus. Bau I e Mat Manne

t ormittags Beſichtigung der Umgebung. o ren henenNachmittags 8 Uhr Umzug durch die Stadt. haudwerker. mann nete
6 edecke, Hierauf: Konzert, Preisſchießen, Kegeln, Blumenverloſung. Vorſchriftsma ige Formulare M gurer

Hierzu ladet freundlichſt ein Das Feſtkomitee. für Lohnbücher hält ſtets vorrätigt et Wilke Für gute Speiſen und Hetränke habe beſtens geſorgt Th. Raßner, Buchdruckeret, werden eingeſtellt
un Bey bung a U. Otto Gchütze, Schützenhauswirt. Merſeburg. Olarube Neubau Kraufe,

m e n e n aSerte Tun Werte von Sewrſe R im Werte von Sevie III im Werte vonG bis 10 Mark S bis 15 Marke I bis 25 Marisjetat 4, C r Ig. jetat G. J ar. jetat I. ar
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u khlert vorm. Alle
ſchöne Puter-Addlen
rötine, S h

o I
e en Eier Fann

Dötig.

e s e TII W Ich 30 35 20 45 50 60 Pf.

S

ber
Auhwavchfoche,

hadbvennen,

Puwendrippen,

Soxhlet-Anaete.

Dei Homverrentge

Velenhon

Itgled es Hahatt- war-lereins,

V 1 I 255 60 65 65 110Pf.

ſſarhlasehen

grobe Auswahl

ülhelm Böhler,
Götthardtstr. 5.

S h„Warm zu empfehlen iſt zucker's
Fitent Medizinal Seife gegen

auhig keit und Schuppungen derHaut, Mite ſer,

Pickel,
r u uſw. Spezial-arzt r. W. g St. 50 Pf. (15 Woigu. 1,50 d (35 Woig, ſtärkſte Form
Dazu FuckoohCreme (ni ht fettend
u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kieslich und Rich. Kupper, Drog.

Gegen Brennen der Füße,

Wundlaufen, Wolf,
Sonnenbrand hilft

Ziatrimmin, 50 und 30 Pf.Ein vent Sutrene exiſtiert
nich llein beiR. Kupper,

vuhehh (de enden

T Iuben.)
Eleg. mahag. Salon 550 M., dunk.eich. Speisezimmer, Bäfkot, 150
breit, Kredenz, gr. Auszijehtisch,
hoeheleg, modoernes Plüsebsofa
mit Vmbau u. SeitenschränkKechen,
eoht antike Rindlederstühle für nur
669) MK., poliert. Satinschlafzimmer
gediegene Ausführung, grosser
Schrank mit Spiegeltür, Wasch-
Kommode mit hohem Marmor uud
Spiegel, 2 Bettstellen m. Matratze,
staubfrei, 2 Nachtschränkchen,2 Stühle, Handtuchständer, nur
350 MK., helle, moderne, Kowpl.
Küeheneinrichtuvg nur 65 Mk
Furgarderobe, Riche, Kristallglas,
nur 16 MKk., verk.

gtaumenc billig

kriedrſch Peheke,
Möbel-Magarin,

Halle a S.GSetstatr. 25
Gegr 1883. Telephon 2450

e

e PRofkssoR n
AMBeRoSIA)
BROD u. CAKES
GFERICKE- o r
Ver rauh der S Magen

on mwor i früh

O. L mere Burgstr.

Reiſekörbe,
Wäſchekörbe,

Tragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.

GotthardtAlbert Kunth
h

Centr. Drog,

x ſtraße 30.
h

Städtiſche Sparkaſe

Merſeburg.
Poſtſcheck-Conto Leipzig Nr. 10323. Telefon Nr. 24.

Kaſſenſtunden
von vormittags 8 bis mittags 1 Uhr, außerdem

Gonnabends von 5 bis 7 Uhr nachmittags.
Ausgabe und Leerung der Heimſparkaſſen

werktäglich von 3 bis 5 Uhr nachmittags
Die Einlagen werden vom Tage en der Einzahlung bis
zum Tage vor der Rückzahlung mit 3 o verzinſt. Rück
zahlungen erfolgen ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit

es der Kaſſenbeſtand geſtattet.

Der n der Sparkaſſe.
J Vorſchuß- Verein

zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. e

Wir machen auf unſereſeuer- und diebesſichere

Stahlkammer
zur Aufbewahrung von Wertgegenſtänden in

Schrankfächern
von A verſchiedenen Größen unter eigenem und beſonderem

Verſchluß des Mieters aufmerkſam u. empfehlen uns zum
An u. Verkauf von Wertpapieren

koſtenloſer Einlöſung
von Conpons und Dividendenſcheinen.

Conto Corrent und Check- Verkehr.
Annahme von Spareinlagen.

eingetroffen

Gardinen
extra vwälIigv. m Oito Fran nun t

h

Achtung Hausfrauen!

Prima Kirſchen
zu den niedrigſten ger reet eingekauft und in Rex
Konſervengläſer eingemacht, ſollten in keiner Küche fe n
Jahrelange Friſchhaltung. Rex-Vorratskocher undſervengläſer ſind zur Herſtellung aller e er
auf der Weltausſtellung Brüſſel mit der Goldenen
Medaille ausgezeichnet und von Autoritäten als die
Beſten anerkannt. Millionen Rex-Gläſer im Gebrauch.

Niederlage:

Atto Bretſchneider, Kl. Ritterſtraße 5.
Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte.

S v.
BorJ

Tivoli- Theater.
Direktion: Hans Muſäus.

Mittwoch, 5. Juli. Anfang 8 a. 1
Halbe Preiſe!

Alt- Heidelberg.
Schauſp. i. 5 Akt. v. Meyer-Förſter.
Jn Szene geſ. v. Reg. Benedikt.

Perſonen:

e Erbprinz v. Sachſen
Karlsburg R. Kummerehl

er v. M. Häußler.Hoſmarſchall von

Panarge Perty.Dr. phil. Jüttner Karl Stark.
Lutz, Kammerdien. S. Bauer.v. Aſterberg n W Lenzfeld.Sil S W. ühlhſch.Sugelbterht Sr. F. Müller.

Wedell, Saxo
uſſe 3 Spennrath.Rüder, dent 5. Benedikt.

Frau Rüder Helm.rau Dörffel J. Häußler.
Perty.P. Tormin.dellermann

äthie

e de ſure 7 ra Sperrſit 75 e Platz e Pag 20.

RKaſſenöffnung 712.
M KReiOtto iſet e Str. 21.

I Perein w.

Anfang a.

ekörbe en

(Kaufmänn. Verein) in Hamburg.
Größte kaufmänniſche L

e tellendermitttung
Für ren n Mit
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beſetzt.
Geſchäftsſtelle in Merſeburge bei Herrn Richard Lots, Burgſtr. 7.

W VerſammlungMittwoch gen 5.
Juli d. 9. imSchultheiß Reſtaurant.

Donnerstag d.

b. Juli

im Bereinslokal. Das Erſcheinen
ſämtlicher Kamere erwünſcht.

Der Vorſtand.

Geuetglverſmmiung

Haus u. Grund
beſitzer-Vereins.

Freitag den 7. Juli er.,
abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung

1. Bericht über den Verbandstag
in Weißenfels.

2. Reichswertzuwachsſteuer.
3. Beſchickung des Zentralver

bandstages in Chemnitz.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

n

Schwimm- Verein

„Poſridon“c den 5. Juli, abends
129 Uhr, im Reſtaurant „Zur
Wartburg“

Pontts. Perſammlung.
Das Erſcheinen ſämtlicher ak

tiven Schwimmer iſt unbedingt
erwünſcht. Der Vorſtand.
Zum alten eguuer.

Donnerstag Schlachtefest

Dleters Bextuurutlon,
Heute

De Fehlachtefest.
Hoffmanns Restaurant.

Obere Breite Str. 18.

S Schlachtefeſt.

S haus h Purſt.
Donnerstag

Tauchdenn e
Clob igkauer StraßeEin Geſchirrführer

wird ſogleich en im
Grünen Hof.t. Vanſ(oſer

ſtellt ein Halle a. Marienſr. 4.

Haushutſche

eſucht Oskar Koch, Konditor,
a. G., gr. Steinſtr. 36.

Anſtändiges junges Mädchen,welches Oſtern die Schule verlaſſen
hat, r Stellung, am liebſten
bei älteren Leuten Offerten unt.
O R an die Exped. d. Blattes
erbeten.

Füngeres Dienſtmädchen
welches ſchon in Stellung geweſen
iſt, zum 1. Auguſt geſucht.

aurermeiſter. Friedrich,
AmmendorfRadewell.

Ehriiche Auwartung
ſofort geſ. Weißenfelſer Str. 34, II.

Ein junges Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht.
Clobigkauer Straße 8.

Anfwartuung
ſofort geſucht Gotthardtſtr. 25.

Krahenlaenhuch verloren.
Abzugeben gegen Belohnung bei
Frau Bernhardt, Saalſtr. 18.
e er geknüpfter Pompadonur
mit Jnhalt am un demKinderplatz verloren. Bitte geg.
n abzugebeottharbtſtraßze 17, I.

Pattaold. Ghederarmband
B. verloren auf dem W egerege Teich- u. Clobigk. S
eg. Bel. abzug. Halleſche Str. 7.

M l welch. a. Sonnrüu ein, a t gloſe2 Uhr Machuttag, ug
von Halle nach et e r
u. eine Tüte mit Aufſchrift Loe
in der hielt, wird gütigſtum Einſendung ihrer beh.
Annnäherung unt. D. P 100 an
die Exped. d. Bl. gebeten.

Hierzu eine Beslage.



Beilage zu m
Nr. 155.

Deutschlancdk.
S Gehrer ſollen keine Politik treiben.

Jm pommerſchen Kreis Rummelsburg iſt auf den
amtlichen Lehrerkonferenzen ein Erlaß des neuen
Regierungspräſidenten Dr. Drews verleſen
worden, worin die Lehrer verpflichtet werden, über
Tagesordnung, Verlauf und Beſchlüſſe der Konferenz
unbedingtes Stillſchweigen zu bewahren. Ein Kreis
ſchulinſpektor erklärte in dieſen Konferenzen, daß der
Lehrer zwar jeder politiſchen Partei von der äußerſten
Rechten bis zur Fortſchrittlichen Volkspartei angehören
dürfe, ſeine politiſche Bekätigung habe ſich aber
allein auf die Abgabe des Stimmzettels zu beſchränken.
Jede agitatoriſche Tätigkeit ſei dem Lehrer ſtrengſtens
verboten. Ein anderer Kreisſchulinſpektor hat in einer
amtlichen Konferenz die Lehrer belehrt: „Denken kann
man ja alles, doch das Reden vor dem Volke verbiete ich
hiermit ſtrengſtens“.

(Der Oſtmarkenverein) erläßt einen Aufruf,
in dem es u. a. heißt: „Der Deutſche Tag in Poſen

und die Verhandlungen im Geſamtausſchuß des „Deut
ſchen Oſtmarkenvereins“ haben den deutlichen Beweis
erbracht, daßdie im ODſtmarkenverein vereinigten nationalen
Männer feſt entſchloſſen ſind, für eine zielbewußte un
geſchwächte Fortführung der Oſtmarken
politikim Sinne Bismarcks mit voller Kraft ein
zutreten, unbekümmert um alle entgegengeſetzte Strö
mungen. Kaum ein Tag vergeht, an dem uns nicht
Kunde wird von weiteren Verluſten deutſchen
Bodens, vom Mißbrauch der Religion zu
nativnal polniſchen Zwecken, vom Boykott der Polen
gegen den geſamten deutſchen Erwerbsſtand, von der an
Hochverrat grenzenden Hesarbeit in der polniſchen Preſſe
in zielbewußtem Zuſammenarbeiten mit den polniſchen
Vereinen, Banken und Genoſſenſchaften. Dieſem An
ſturm des Polentums gegenüber vertritt der Deutſche
Oſtmarkenverein“ die deutſche Selbſthilfe.

Gegen den Bürgermeiſter Achilles-
Sagan,) den Kandidaten der fortſchrittlichen Volks
partei im Reichstagswahlkreiſe SaganSprottau, wird
von Seiten der Konſervativen, die allerdings berechtigte
Sorge haben müſſen, daß der in ſeinem Kreiſe äußerſt
beliebte Herr Achilles ihnen eine empfindliche Niederlage
beibringen wird, ein wahres Keſſeltreiben veranſtaltet
Jetzt iſt er beim Liegnitzer Regierungspräſidenten
denunziert worden, weil er bei der letzten Weihnachts
beſcheerung des Freiſinnigen Volksvereins in Sprottau
eine Anſprache hielt, in der er u. a. die Worte gebraucht

haben ſoll Jeſus hat das Brot mit den Armen ge
brochen und geteilt, die Agrarier und die Führer des
Bundes der Landwirte aber haben das Brot verteuert.“
Mit dieſen Worten ſoll Achilles „das religiöſe Empfinden
zahlreicher ernſter Chriſten verletzt haben, und ein Poſt
direktor v. Waldow aus Sprottau hat daraufhin eine
förmliche Beſchwerde an den Regierungspräſidenten ge
richtet, um eine Maßregelung des fortſchrittlichen Kan
didaten herbeizuführen. Es iſt im hohen Maße bedauer

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(64, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Was iſt Dir, Wolf?“ ſchlug die Stimme ſeiner Frau

an ſein Ohr Er ſchreckte zuſammen und ſtrich mit der
and über die Stirn. Ein Blick in Ellas geſpanntes
eſicht mit dem triumphierenden Ausdruck ſagte ihm,

daß ſte ebenfalls Mary erkannt, daß ſie ſich an ſeiner
Beſti e weidete eine tiefe Verachtung gegen ſein
gewiſſenloſes, herzloſes Weib quoll in ihm auf.

„Nichts,“ n Wert er hart und ging aus dem
Zimmer, ohne ein Wort für die Schweſter zu haben, die
mit geſenkten Augen da ſaß. Ein hohnvolles Lächeln
umſpielte Gabrieles Mund dieſer Augenblick ent
ſchädigte ſie für vieles. Zwar hatte kein Zug in Marys
Geſicht deren innere Bewegung verraten; jedoch mit
dem geſchärften Gefühl der Eiferſucht hatte Ella ge
ſehen wie es Mary bei Wolfs Anblick gepackt hatte!Und dieſer erſt! So faſſungslos war er ihr noch nie er
ſchienen. Ganz gebrochen war er ja hinausgegangen, ſohatte ihn dies plötzliche unvermutete Wiederſeh.
griffen Nach einigen Minuten ſagte ſie zur Schweſter:
„Jch kann mich wohl jetzt ruhig auf ein Weilchen ent
ſernen Haſſo ſchläft ja, und ich muß mich meinem
Mann doch auch widmen. Er klagt ſchon über Vernach
läſſigung meinerſeits gber ſeit das Kind krank iſt,
habe ich keinen Gedanken für etwas anderes

„Sewiß, gnädige Frau Sie können ruhig gehen
lautete Marys Antwort.

Nun war ſie allein! Ein tiefer Atemzug hob ihre
Bruſt Gott Lob, das erſte, ſo gefürchtete Wiederſehen
war vorbei. Jetzt galt es, Kopf hoch, und dem Zauber,
den Wolf auf ſie ausübte, zu widerſtehen. Ach das Herz
war noch nicht geſtorben, wie ſie gewähnt; es war ein
gar ungeberdig Ding, und ſein ungeſtümes Klopfen
drohte ihr die Bruſt zu ſprengen. Aber ſie wollte ſich
mit aller Kraft gegen jeden Einfluß wehren ſie wollte
nicht denken an vergangene Zeiten nur an ihre Pflicht
und weshalb ſie hier war. Liebkoſend lag ihr Blick auf
dem Geſicht des Knaben. Wie er ihm glich er hatte
doch nichts von der roſigen blonden Mutter. Faſt un

en er

lerſeburger Correſpondent“,
Mittwoch, den 5. Fuli.

lich, daß im politiſchen Kampfe mit derartigen kleinlichen
Mitteln gearbeitet wird. In obigen Worten, falls ſie
wirklich ſo gefallen ſind, wird kein normaler Menſch
etwas beſonders anſtößiges finden, wenn er nichts darin
finden will.

(Mit der Feuerbeſtattung in Bayern) be
ſchäftigte ſich der 11. bayeriſche Städtetag, der
kürzlich in Bayreuth tagte. Der Berichterſtatter Reichsrat
Dr. FiſcherNürnberg kam auf Grund ſeiner vorwiegend
verwaltungsrechtlichen Darlegungen zu dem Schluſſe, daß
die Errichtung von Krematorien weittragende wirtſchaft
liche Bedeutung für die bayeriſchen Städte hat, weshalb
dieſe die Einführung der freiwilligen Leicheneinäſcherung
in Bayern durch die Gemeinden kein rechtliches Hindernis
entgegenſteht. Dieſe Leitſätze wurden mit einem ergän
zenden Zuſatzantrag der Vorſtandſchaft mit 52 gegen 12
Stimmen angenommen. Landtagsabgeordneter Held
Regensburg hatte vorher im Namen einer Anzahl von
Mitgliedern des Städtetages die Erklärung abgegeben,
daß ſie ſich aus prinzipiellen Gründen der Feuerbeſtattung
ablehnend gegenüberſtellen und der Anſicht ſeien, daß
der Städtetag zu einer beſchlußmäßigen Feſtlegung im
Namen der Gemeinden und gemeindlichen Kollegien nicht
legitimiert ſei. Abgeordneter Dr. CaſſelmannBay
reuth widerſprach dem und richtete einen Appell an die
bayeriſche Regierung, doch in dieſer Sache einmal Farbe
zu bekennen, die Regierung ſolle ſich doch nicht durch

ſondern durch praktiſche Erwägungen leiten
aſſen!

(Das Urteil im Spionageprozeß Lux.)
Der franzöſiſche Kapitän Lux iſt, wie ſchon kurz ge
meldet, vom Reichsgericht wegen Verſuchs des Verbrechens

gegen 8 1 des Spionagegeſetzes zu ſechs Jahren
Feſtungshaft verurteilt worden. Der Angeklagte
war Leiter eines Nachrichtenbureaus in Belfort und hat
als ſolcher ſich mit verſchiedenen Perſonen in Deutſch
land mündlich und brieflich in Verbindung geſetzt, um
geheime Nachrichten zu erlangen. Jn der Begründung
des Urteils wurde vom Reichsgericht ausgeführt, daß die
deutſchen Behörden von dem Vorhaben Lux rechtzeitig
Kenntnis erhalten hatten. Sie haben dem Hauptmann
Lux andauernd Material in die Hände geſpielt, welches
nicht geheim war, das der Angeklagte aber für geheim
hielt. Der Senat gewann die Uberzeugung, daß ein
größerer Teil dieſes Materials an das franzöſiſche
Nachrichtenbureau gelangt iſt, und daß daher der Verſuch
des Verbrechens gegen S 1 des Spionageprozeſſes vor
liegt. Es hätte eigentlich auf Zuchthausſtrafe erkannt

werden müſſen da der Angeklagte aber im Dienſte ſeines
Vaterlandes gehandelt hat, wurde nur Feſtungshaft aus
geſprochen.

Garniſonwechſel.) Das Jnfanterie
regiment Nr. 174 vertauſchte am Sonnabend ſeinen
bisherigen Standort Metz mit der Garniſon Forbach.
Jm Metzer Vorort Sablen fand eine kurze militäriſche
Verabſchiedung ſtatt, bei der der Gouverneur eine An
ſprache an das Offizierkorps richtete

tm

merklich hauchte ſie einen Kuß auf das kleine Händchen,
das, zur Fauſt geballt, unruhig auf dem Deckbett hin
und her glitt. Gabriele ließ da fragen, ob Schweſter
Konſuelo mit ihnen eſſen wollte, jedoch dieſe dankte; ſie
könnte nicht daran denken, das Kind auch nur einen
Augenblick allein zu laſſen. So wurde ihr das Eſſen
auf ihren Wunſch im Zimmer ſerviert, wovon ſie aller
dings nur wenige Biſſen pend e d Uhr kam Doktor
Kornelius noch einmal. Die Eltern des kleinen
Patienten waren am Krankenbett; jedoch vermied Wolf
jedes Wort. Dann ging er mit dem Arzt, nachdem dieſer
der Schweſter noch verſchiedene Verhaltungsregeln
erteilt, und Gabriele blieb zurück. Das Zimmer war
nur ſchwach erhellt; die Lampe war mit einem Schleier
umhüllt, damit das grelle Licht gedämpft wurde und
Haſſo nicht blendete. Es ſtand ihnen eine ſchwere Nacht
bevor; das Kind lag in heftigem Fieber und phantaſierte
ſtark; verſchiedene Huſtenanfälle erſchütterten deſſen
Körper dermaßen, daß er wie gebrochen in dem Arm der
Schweſter hing.
„Schweſter Schweſter was ſoll das werden!“
jammerte des Kindes Mutter, die weißen Hände ringend,
„d ich bin außer mir!

„Nur Mut,“ redete Mary zu, „der Arzt hofft ja auch
d Beſte! Denken Sie auch an ſich legen Sie ſich
nieder

„Nein, nein, rief Ella, „ich bleibe bei meinem Kinde,
bei Jhnen, ich helfe Jhnen Sie ſchlafen ja auch nicht;
laſſen Sie uns zuſammen wachen

„Jch habe in den letzten Tagen faſt nur geſchlafen
bin vollſtändig gekräftigt und an das Wachen gewöhnt
mir macht es alſo nichts! Aber Sie Frau von Wolfsburg
können das nicht aushalten, ſchlafen Sie wenigſtens ein
paar Stunden, dann ſind Sie friſcher und wider
ſtandsfähiger. Unterſtützen Sie mich am Tage und
vertreten mich dann, wenn ich ein wenig ruhe; wir
müſſen uns abwechſeln Sie wollte auch darum allein
ſein, weil Ella durch ihre Umſtändlichkeit und Haſt ihr
im Wege war; das konnte ſie ihr allerdings nicht ſagen.
Endlich gehorchte dieſe Marys Drängen und ging.

Nun war Mary allein. Ein paarmal glaubte ſie
vor der Tür Schritte gehört zu haben; allein es kam
niemand herein; ſie mochte ſich getäuſcht haben Aus
en Fieberphantaſien entnahm ſie, wie leidenſchaft
ich das Kind an ſeinem Vater hing von der Mutter

wollte es nicht viel wiſſen. Es mochte T Mitter
nacht ſein, als ſich die Tür leiſe öffnete und Wolf herein

1911.

S.
M. S,

1. Juli in Dienſt geſtellt worden. Es wir
Kapitän z. S. Nordmann befehligt.

Provinz und Amgegencd.
FNaumburg, 3. Juli. Am geſtrigen Sonntag

traf hier die „Naturforſchende Geſellſchaft zu
Leipzig“ in ſtattlicher Anzahl mit ihren Damen ein.
Unter Führung des Vorſitzenden Herrn Profeſſor Dr.
Simroth wurde ein Ausflug nach der Schönburg
unternommen Reicher Stoff zu eingehenden Forſchungen
fand ſich an dem BuntſandſteinHochufer für die Botaniker,
Geologen uſw. Jntereſſant war auch der durch
Grabungen an zwei verſchiedenen Stellen von Herrn
Berger Merſeburg erbrachte Nachweis von ſflavi
ſchen Anſiedelungen. Die gefundenen Scherben
zeigten ſämtlich das kennzeichnende ſlaviſche Wellenlinien
Ornament; als Mahlzeitreſte fanden ſich zahlreiche Tier
knochen. Aus der Heerdfeueraſche ſtammende
Muſchelſchalen beweiſen, daß auch Flußmuſcheln (umio
batavus) ſchon damals als Nahrung dienten. Die frühere
Annahme, die Saale habe für die von Oſten her ein
dringenden Slaven eine Grenze gebildet, erweiſt ſich nach
den gemachten Funden als irrig. Zahlreiche Grabungen
haben den Nachweis geliefert, daß die Slaven die Saale
überſchritten und noch weit nach Weſten hin vorgedrungen
ſind. Das Mittagsmahl der Ausflügler wurde auf
der Schönburg“ eingenommen und danach die Wanderung
nach Leißling fortgeſetzt, um von hier aus die Rückreiſe
mit der Eiſenbahn anzutreten.

Debitzſch, 2. Juli. Zum Neubau eines
Amtsgerichts mit Gerichtsgefängnis wird ein
Bauplatz von ungefähr 50 Ar Größe geſucht. Jnfolge
der Unzulänglichkeit der Räume des Schloſſes, in die
nach Auflöſung der jetzt darin befindlichen Kgl. Straf
anſtalt das Amtsgericht kommen ſollte, hat man von
dieſer Verlegung endgültig Abſtand genommen.

F. Nordhauſen, 1. Juli. Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung wurde Kenntnis genommen
von dem Beſcheide der Regierung zu Erfurt auf den
Beſchluß der Stadtverordneten betr. die Gewährung
von Ortszulagen an die ſtädtiſchen Lehr
kräfte. Die Regierung hat den Beſchluß nicht ge
nehmigt; ſie betont in ihrem Schreiben, ſie habe nicht
die Überzeugung gewonnen, daß beſondere Verhältniſſe
in Nordhauſen vorliegen, die die Gewährung von Orts
zulagen rechtfertigen. Der Magiſtrat hat gegen dieſen

Beſcheid Beſchwerde beim Provinzialrat eingelegt. Dieſe
begründet er damit, daß die Ortszulagen im Intereſſe
der Schule und der Erhaltung guter Lehrkräfte not
wendig und daß daher Bedenken finanzieller Art zurück
zuſtellen ſind. Die Verſammlung erklärte ihr volles
Einverſtändnis mit der Beſchwerde.

trat. Erſchreckt ſprang Mary auf. Er winkte jedoch
mit der Hand und ſagte leiſe: „Erſchrick nicht, Mary, ich
will nur noch mal nach meinem Kinde ſehen. Er trat
ans Bettchen und neigte ſich über ihn „mein Junge,
mein armer ſüßer Junge; Gott, o gib, daß ich ihn be
halten darf. Aus den paar Worten klang ein ſo tiefer
Schmerz, daß ſie davon bis ins Jnnerſte berührt wurde.
Da berührte ſie leiſe ſeinen Arm; „aſſen Sie Mut, Herr
Hauptmann! Jch hoffe das Beſte! Wäre nur die Kriſis
erſt vorüber!“

Mit irrem Blick wandte er ſich da um.
hi er willſt Du eigentlich hier? Wie kommſt Du

ierher
Mitleidig ruhte ihr Blick auf ſeinem Antlitz in das

die Sorge der letzten Tage tiefe Furchen gegraben hatte!
Was mußte er leiden um das Kind!

„Jch hatte Dr. Kornelius verſprochen, ein krankes
Kind aus ſeiner Praxis zu pflegen. Als ich erfuhr,
weſſen Kind es ſei, war es zu ſpät, zurückzutreten, ohne
Argwohn zu erregen. Sonſt hätte ich dies Begegnen
vermieden

and wie kommſt Du in dies Gewand?“ forſchte er
weiter.

„Jch hatte keinen anderen Zufluchtsort, wenn ich
nicht ſchlecht werden wolltel!“ entgegnete ſie.

Er hörte auf zu fragen, da der Knabe wieder unruhig
wurde.

„Papg, Papa,“ kam es klagend und ſtoßweiſe aus
ſeinem Mund, „bleibe Du bei mir; Mama ſchlägt Haſſo
immer. Papa nicht traurig ſein, wenn auch Mama
ſchilt; ſie iſt nicht gut. Aber Haſſo hat Papan lieb
komm, gieb Haſſo einen Kuß!“ Er richtete ſich hoch auf
und blickte mit den fieberglänzenden Augen um ſich.
„Warum kommſt Du nicht Ach, Du darfſt nicht! Paß
auf, Haſſo kommt dann, Mama ſieht es ja nicht, die iſt
mit dem Rade fort.“ Und er ſchickte ſich an, aus dem
Bette zu ſpringen. Mit Gewalt mußte ihn Mary
urückhalten. Da ſchlug er nach ihr. „Geh, Du iMama Du ärgerſt Papag immer, und da iſt Papa ſo

traurig!“ Er weinte und ſchrie, bis er erſchöpft mit
jagenden Pulſen in die Kiſſen ſank, das Geſichtchen von
dicken Schweißtropfen bedeckt. Behutſam bettete ihn
Mary und erneuerte die Umſchläge. Kann ich helfen?“
fragte Wolf, deſſen Geſicht ſich bei Haſſos Phantaſten
mit hoher Röte bedeckt hatte. Sie ſchüttelte nur mit
dem Kopfe und beſchäftigte ſich weiter, bis Haßo ganz
ruhig dalag.



m Srfurt, Juli
Rex ſetzte ſich in der Roonſtraße auf den Kutſcherbock
eines Möbelwagens und knallte mit der Peitſche ſcherz

Der 16 Jahre alte Arbeiter

weiſe den Pferden um die Ohren. Die Tiere zogen
Plötzlich an, wobei der junge Mann vom Bock geſchleudert
und überfahren wurde. Er ſtarb auf dem Transport
nach dem Krankenhauſe.

FKönnern, 4. Juli. Bis jetzt ſind etwa 1300
Turner angemeldet, viele Vereine werden ſich noch
melden.

F Berunburg, 30. Juni. Zahlreiche Fleiſch
vergiftungen ſind hier vorgeſten und geſtern
zur Kenntnis der Behörden gekommen. Nach dem

Genuß von Hackfleiſch erkrankten in unſerer Stadt in
dieſen Tagen in mehreren Familien über 20 Per

ſonen nicht unbedenklich unter Vergiftungserſcheinungen.
Das Fleiſch iſt von ein und derſelben Firma bezogen
worden. Ob es durch Witterungseinflüſſe verdorben iſt
oder geſundheitsſchädliche Beimengungen enthielt, muß
die ſofort eingeleitete ärztliche Unterſuchung ergeben.
Eine bakteriologiſche Unterſuchung wird durch den
Nahrungsmittel und Gerichtschemiker Dr. Zeltner vor
genommen werden. Die Krankheit wird von ärztlicher
Seite als Brechdurchfall charakteriſiert.

F. Magdeburg, 4. Juli. In der Nacht zum Sonn
tag erhängte ſich hier in einem hieſigen Gaſthoſe der

Paſtor und Konſiſtorialrat Weſtphal aus Deſſau.
Weſtphal war vom Amte ſuspendiert worden, weil er von
ſeiner Geineinde wegen Beleidigung der Gemeinde
mitglieder verklagt worden war.

f. Halberſtadt, 4. Juli. Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften haben beſchloſſen, die Herſtellung von Entwürfen
für die Stadterweiterung nach der Harzſeite hin
zwei Autoritäten auf dem Gebiete des Städtebaues, dem
Geheimen Regierungsrat Henrici Aachen, dem Altmeiſter
der Städtebaukunſt, und dem Architekten Hermann Janſen,
dem Sieger im Wettbewerb GroßBerlin, zu übertragen.
Es handelt ſich um die Erſchließung neuer Stadtteile für
die Landhausbebauung an den reizvollen Abhängen des
Spiegelbergs. Das Gelände wird zu billigem Preiſe zum
Verkauf geſtellt.

4 Stendal, 4. Juli. Jn Stendal und Umgebung
ſind in den letzten Tagen mehrere Pockenfälke feſt
geſtellt worden.
ſämtliche Schulen in Stendal geſchloſſen. Bisher iſt ein
Pockenfall tödlich verlaufen. Auch in der Stadt Arne
burg ſind die ſchwarzen Pocken aufgetreten.

F. Oſterburg, 3. Juli. Hier in der Kloppen
burger Straße wurde die Br
droſſelt und beraubt

m eit g gemacht und in derähe des Tatortes ſein Fahrrad zurückgelaſſen hat.
Eiſenach, 3. Juli. Jn dieſen Tagen würde das
jährige Söhnchen des Eiſenbahnarbeiters Hallbauer
in der Gothaer Straße vom Automobil einer hier zum
Beſuch weilenden amerikaniſchen Familie überfahren
und fchwer verletzt. Das Kind ſtarb geſtern abend
im hieſigen Diakoniſſenhaus. Jn der chemiſchen Fabrik

in Dorndorf fiel der Arbeiter Chriſtian Hoßfeld in ein
Salzfild und fand dürch Erſticken ſeinen Tod.

F Leipzig, 3. Juli. Das 26. mitteldeutſche
Bundesſchießen, das vom 2. bis 9. Juli hier ab

gehalten wird, nahm am Sonnabend mit einem Be
grüßungskommers ſeinen Anfang. Am Sonntag vor
mittag fand nach einem Frühſchoppen der feſtliche Aus
zug der Schützen vom Panorama Reſtaurant nach dem
Schützenhofe ſtatt, wo das Wettſchießen alsbald begann.

Dresden, 4. Juli. Der jugendliche Schloſſer
aus LeipzigReudnitz, der, wie gemeldet, unter dem Ver

dacht in Leipzig verhaftet wurde, den Droſchkenkutſcher
Winkler in Dresden ermordet und beraubt zu haben,
und hierher transportiert wurde, leugnet auf das Ent
ſchiedenſte. Er iſt aber noch in Haft, da die ganze An
gelegenheit noch ſehr der Klärung bedarf, und außerdem
der Verdacht gegen den Verhafteten beſteht, daß er noch
andere Straftaten verübt hat.

Plauen (Vogtland), 2. Juli. Jn Brambach
iſt auf dem Gelände der G. m. b. H. Brambacher
Sprudel eine Radiumquelle entdeckt worden, die,
wie es heißt, den ſtärkſten Radiumgehalt auf
wweiſt, den man bisher feſtgeſtellt hat, ſie hat einen
Radiumgehalt von 2270 Macheinheiten.

Merseburg und Amgegend.
Juli

Am Montag abend iſt in ſeiner Behauſung Herr
Lehrer a. D. Wilhelm Fürchtegott Blochwitz im
72. Lebensjahre nach langem Leiden ſanft entſchlafen.
Sein Lehreramt, in dem er 44 Jahre mit Treue und un
ermüdlicher Strebſamkeit wirkte, hatte er ſchon ſeit
längerer Zeit niedergelegt, aber ſein Amt als Kantor an
der St. Maximikirche übte er bis zum Anfang dieſes
Jahres aus, ſo daß er auch hier auf eine 33 ſfährige
ſegensreiche Tätigkeit zurückblicken konnte. Ein Leben
voll Arbeit und Mühe hat mit dem Dahinſcheiden dieſes
änßerlich ruhigen, aber innerlich überaus regen Mannes
ſeinen Abſchluß gefunden Hunderte ehemaliger Schüler
werden ſeiner noch weit über das Grab hinaus mit ſtiller
Dankbarkeit in Ehren gedenken. Er ruhe in Frieden

Infolgedeſſen wurden am Montag

„Nun danket alle G

Treſeburg berührt wurden.

Ferienſonderzüge nach den Oſtſee-
bädern. Der Fahrkartenverkauf für die Sonderzüge
nach den Oſtſeebädern, am 14. Juli ab Halle 846 vor
mittags, am 15. Juli ab Halle 688 vormittags, beginnt
am 5. d. M. Es empfiehlt ſich, die Fahrkarten ſchon an
dieſem Tage bei der Fahrkartenausgabe Halle zu löſen,
da für jeden Sonderzug nur eine beſchränkte Anzahl von
Fahrkarten ausgegeben nerden kann. Für die Reiſenden
von Halle iſt die Benutzung des Sonderzuges am
14. Juli zu empfehlen, weil der Sonderzug am 15. Juli
erfahrungsgemäß von Leipzig ſtärker benutzt wird.

Das Kinderfeſt iſt wieder einmal vorüber. Der
ſeit Jahren übliche unerwünſchte Feſtgaſt, der Regen,
hatte ſich auch in dieſem Jahre eingeſtellt und gab eine
derartig kräftige Viſitenkarte ab, daß das ſchöne Feſt
nach knapp einſtündiger Dauer empfindlich geſtört wurde.
Der Auszug der Kinder, der unter Vorantritt der ſtädti
ſchen Behörden und der Geiſtlichkeit erfolgte, bot wieder
das alte, liebe, reizvolle Bild, das jedes Einheimiſchen
Herz und Gemüt von neuem feſſelt und ihn erinnert an
die ſchöne, traute Jugendzeit. Die Sonne beleuchtete
ab und zu den farbenreichen Zug, in dem diesmal die
Kornblume erfreulicherweiſe beſonders vorherrſchte. Die
Straßen der Stadt, die mit Fahnen geſchmückt waren,
ſäumten eine große Menge Menſchen ein, darunter viele
auswärtige Gäſte, die immer wieder gern von nah und
fern herbeieilen, um das Merſeburger Kinderfeſt mit
feiern zu helfen. Für viele Merſeburger, die jetzt in
anderen Orten ihr Domizil aufgeſchlagen haben, iſt das
Feſt zu einem Heimatfeſt geworden und ſie benutzen dieſe
Gelegenheit, der Vaterſtadt und alten Jugendfreunden
einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Nach Ankunſt des
Zuges auf dem Feſtplatze begann ſofort das Spielen der
Kinder, leider nur für kurze Zeit. Jm Nord
weſten türmten ſich bald ſchwere Gewitterwolken auf,
die bald ihr Naß in ſolch ergiebiger Menge ſpen
deten, daß die Kinder und die Feſtteilnehmer in

wilder Flucht auseinander ſtoben und in den Zelten
und benachbarten Häuſern Schutz ſuchten. Die Kinder
feſtkommiſſion hatte ſofort die der Stadt gehörigen
Scheunen öffnen laſſen, ſo daß auch hier viele Unterkunft
fanden. Nahezu eine Stunde währte der Regen. Nur
langſam kam dann der Feſtbetrieb wieder in Gang. Die
Kinder ſetzten die Spiele fort, obwohl manche von ihnen
fehlten. Zur feſtgeſetzten Zeit erfolgte der Einzug durch
das Sixtitor. Auf dem Marktplatze brachte Herr Super
intendent Prof. Bithorn das Kaiſerhoch aus, woran
ſich der Geſang der Nationalhymne und des Dankliedes

ott“ anſchloß. Jn den Abendſtunden

rhe ſprechend ein guter s
Schwimmſport. Bei dem am 2. Juli in

Weißenfels ſtattgefundenen Verbandsſchwimmen er
rang unter ſcharfer Konkurrenz Herr Walter Schmidt
von hier den 2. Preis im Bruſt und den 2. Preis im
Rückenſchwimmen.

TivoliTheater. Wenn Wolfs romantiſches
Schauſpiel Precioſa“ auch nur in glänzender Aus
ſtattung auf einer größeren Bühne mit Geſang zu
Orcheſterbegleitung ſeine volle Wirkung üben kann, ſo
war doch auch die am Sonnabend zu halben Preiſen
hier ſtattfindende Aufführung ſehr nett und hat gewiß
aällen, die noch Sinn für romantiſche Kunſt haben, ſehr
gefallen. Herr Stark hatte das Stück ſo gut in Szene
geſetzt, daß man wohl damit zufrieden ſein konnte, und
Herr Kapellmeiſter Göbel, der ſonſt nur die Pauſen
mit ne feinſinnigen und temperamentvollen Klavier
ſpiel angenehm ausfüllt, erſetzte die Kapelle und ihren
Meiſter und half in den Geſangpartien über manche
Schwierigkeit glücklich fort, ſodaß die Aufführung auch
nach dieſer Seite ohne erheblichen Un und Umfall von
ſtatten ging. Herr Stark, Herr Göbel,
Gehring und Fräulein Tormin waren die Haupt
ſtützen des immerhin kühnen Unternehmens. Frau
Gehring war wie ein Fels in brandender See, ſie hielt
die Chöre mit ihrer Stimme. Fräulein Tormin krug
die Verſe ebenſo gut vor, wie ſie geſchmackvoll ſich hielt
und ſpielte, und Herr Stark erheiterte als Schloß
vogt Pedro alle Gemüter. Auch Herr Spennratkh
gefiel als Alonzo allgemein. Dieſer ſtrebſame junge
Künſtler kann Verſe ſprechen, was man von den übrigen
Mitgliedern des Enſembles nicht immer ſagen kann.
Nur muß er ſich davor hüten, in ein übertriebenes
Fortiſſimo zu fallen, wozu er eine ausgeſprochene
Neigung zeigt. Herr Lenzfeld als Hauptmann
der Zigeuner ſah prächtig aus, aber doch wohl etwas
zu jugendlich! Wenn er deutlicher ſpräche, würden ſeine
Leiſtungen ſehr gewinnen. Vorzüglich iZigennermutter Viarda der Frau Häußler, die
allerdings in jugendlicheren Rollen noch ſo gut gefällt,
daß man ſie faſt zu dieſer alten Hexenrolle für zu ſchade
halten möchte. e Bauer ſorgte durch ſeine in die
Augen fallende Maske und durch ſein groteskes Spiel
dafür, daß er trotz der kleinen Partie des Don Con
treras einen bedeutenden Eindruck machte. Fräulein
Schubert, die ja leider aus dem Enſemble ausſcheidet
und ſchwer zu erſetzen ſein dürfte, zeigte in der kleinen
Rolle der Donna Clara wieder jenes, je ne sais quoi,
wie der Franzoſe ſagt, in Haltung, Spiel und Sprache,
daß ſie ſich von den übrigen Darſtellerinnen und Dar
ſtellern vorteilhaft abhob. Fr.

8 Blöſien, 3. Juli. Am geſtrigen Sonntag unter
nahm der hieſige Bauernverein einen eintägigen
Ausflug in den Harz. Die Fahrt ging bis Thale. Von
hier wurde eine Fußwanderung unternommen, bei der
die ſchönſten Teile des Bodetals, ſowie Hexentanzplatz,
Pfeils Denkmal, Dambachshaus, weißer Hirſch und

Abends trafen alle Teil
nehmer wieder in Merſeburg ein.

Merſeburg ſt untertages und des Kinderfeſte

Frau.

war die

S Dürrenberg, 1. Juli. Sommer- Theater.
Der Dienstag brachte uns wieder eine im ganzen wohl
gelungene Aufführung des ſehr anſprechenden Luſtſpiels
von E. v. Wolzogen: „Ein unbeſchriebenes Blatt.
Die Hauptrollen vertraten mit befliſſnem Können William
Wedekindt (Dr. Mohl), Anton Pröls (Oberſt Stomann),
Frl. Pataky (Paula) und der fürſtliche Hofſchauſpieler
Herr Emil Tamcke als Gaſt vom Hoftheater in Gera
Kurt Stomann). Frl. Stella v. Hall befriedigte (als
verw. Stomann), wie Leni Hoff in einiger Hinſicht Fort
ſchritte zeigte. Sehr gelungen in Maske und Tonart
war auch Herrn Kitzigs Profeſſor Deggenmeyer. Nur
ſollte man ſich auch einmal zur Erfaſſung des modernen
Profeſſors bühnenwirkſam bemühen. Der würde auch
intereſſieren. Eine nahezu meiſterhafte Leiſtung bot
Frau Fried in der Wirtſchafterin Thereſe, ganz
im Sinne unſerer ausgeſprochenen Erwartungen.
Das zahlreich erſchienene Publikum ſpendete wohl
verdienten Beifall. Der erſte „bunte Abend“ am
Mittwoch war nach der Fülle des Gebotenen und
der Güte der Einzelleiſtungen der braven Künſtlerſchar
unter perſönlicher Leitung des Herrn Direktor Knappe
ein Ereignis, das freudigen Beifall auslöſte und den
lebhaften Wunſch nach baldiger Wiederholung, die dann
hoffentlich unter allſeitiger Teilnahme ſtattfinden
wird. Sehr beliebt iſt auch die Zugabe unter Mit
wirkung des tanzluſtigen Publikums, der Sommerball.

S Lützen, 4. Juli. Beim diesjährigen Schützen
feſte errang die Königswürde Bahnhofswirt Auguſt
Ehrhardt. Das diesjährige Kinderfeſt findet
Montag den 10. Juli in den Lehmgruben in altgewohnter
Weiſe ſtatt. Mit demſelben wird ein Kornblumen
tag verbunden ſein. Die diesjährigen Sommerferien
für die hieſigen Schulen beginnen am 17. Juli und enden

am 12. Auguſt.
8 Lauchſtedt, 2. Juli. Es war ein glücklicher Ge

danke des Herrn Oberregiſſeurs Walther Sie
vom Stadtheater zu Halle den Verſuch zu machen, da

auchſtedt nicht nur an den dreiGoethes Theater in
Tagen der Feſtvorſtellungen für den Lauchſtedter
Theaterverein ſeine Pforten öffnet, ſondern auch ſonſt
zu Aufführungen benutzt wird, und es iſt dankbar anzu
erkennen. daß die Genehmigung zu dieſem Verſuch ſo
bereitwillig erteilt wurde, beſonders erfreulich aber 57
es, die Tatſache feſtſtellen 5 können, daß dieſer Verſuſo glänzend gelungen iſt. Glück zu, Herr Walther Sieg
Es war ein Wage anzer Linie! Die Wahl des
Stückes war ebenſo glücklich wie die Jnſzenierung und
das Spiel. Das Wetter, das den ganzen Tag drohte,
klärte ſich auf, ſo daß man im Sonnenſchein unter den
e e alten Kaſtanien an Lauchſtedts
S ghlquelle haemutunderwart: 5zenkonnte und frohg

ſtand unter dem Zeichen des Kornblumen-
s, und mancher, der n wohl

gekommen wäre, blieb deshalb dem Unternehmen fern,
krotzdem mögen immerhin dreißig bis vierzig Merſe
burger im Theater geweſen ſein. Halle ſtellte die Haupt
maſſe, der Beſucher. Als der Halleſche Zug ankam,
belebte ſich das bunte Bild unter Lauchſtedts alten
Bäumen bedeutend, und es war ein wogendes Treiben
wie an den Tagen der S n ine Das Theater
war faſt ausverkauft, und das Publikum folgte dem
meiſterhaften Spiel mit Spannung und ſpendete reichlich
Beifall. Goethes Jugendſtück „Die Mitſchuldigenaus der Leipziger Studentenzeit, im Alter von etwa
18 Jahren geſchrieben, erweckt nicht nur ein literar-
hiſtoriſches Jntereſſe, ſondern es iſt ein Werk, das man
vielleicht vom Standpunkte der ſtrengen Moral angreifen
und als von der franzöſiſchen Literatur abhängig
bezeichnen kann, das aber voller Leben, ſpannend,
dramatiſch wirkungsvoll und nicht ohne Humor iſt.
Mag man manche Situation gewagt und einzelnes nicht
recht lebenswahr finden, man muß ſtaunen über die
Reife dieſer Jugendarbeit, in der die Tatze des Löwen
wohl zu erkennen iſt. Gerade die kleine, intime Lauch
ſtedter Bühne iſt wie geſchaffen für dieſe dramatiſche
T metaen und das entzückendeZuſammenſpiel tüchtiger

ünſtler gewährte einen äſthetiſchen Genuß, der mir
wenigſtens ganz bedeutend über die Darbietung des
Ergsmus Montanus in der Aufmachung des
Kaiſerlichen Hofrats Dr. Schlenther aus Wien ging.
Gerade bei dieſem etwas heiklen Luſtſpiel des jungen
Goethe kommt viel auf die Delikateſſe der Darſteller
an. Wie leicht kann ſonſt manches darin ein zarteres
Gefühl verletzen, einer tieferen Empfindung widerwärtig
ſein. Aber alle Klippen wurden mit gukem Takt um
fahren, und der Erfolg des Stückes möge ein Anzeichen
für das ganze Unternehmen ſein! Der neugierige Wirt
wurde von Herrn Georg Thies vom Halleſchen Stadt
theater ſehr lebenswahr und mit gutem Humor gegeben.
Seine Tochter Sophie fand in der Schauſpielerin Frl.
Margarethe Falk vom Stadttheater zu Freiburg
im Breisgau eine S r vollendete und ſehr dezente
Verkörperung. Den Söller ſpielte Herr Walther
Sieg ſelbſt, in deſſen Händen auch die Spielleitung lag,
mit trefflicher Charakteriſtik. Sehr s inMaske, Spiel und Sprache war der Alceſt des Herrn
Helmut Pfund vom Düſſeldorfer Stadttheater. Jch
wünſche dem Herrn Walther Sieg von Herzen Glück zu
ſeinem ſchönen Erfolg und hoffe, daß er das ſo ſchön
en n Werk auch weiter treibe, allen kunſt
liebenden Merſeburgern aber rufe ich zu: Unterſtützt
dieſes verdienſtvolle Beginnen zu eurer eigenen Freude
und inneren Bereicherung, und wenn wieder eine Auf
führung ſtattfindet, ſo verſäumt ſie nicht! Auf nach
Lauchſtedt. Profeſſor Fiſcher

Mücheln und Amgebung.
4. Juli.

Obſterntegusſichten. Auf Grund ſehr vieler
Originalberichte aus der ganzen Provinz Sachſen iſt
nach dem Nachrichtendienſt der „Obſt und Gemüſe
Nachweisſtelle der Landwirtſchaftskammer für die Provinz



Sachſen in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, im großen
Durchſchnitt zu erwarten Eine gute bis mittelgute Ernte

in Aprikoſen, Pfirſichen, Süßkirſchen,
Sauerkirſchen, Quitten, Zwetſchen und dort,
wo der Froſt und der Raupenfraß weniger Schaden ver
urſachte, auch in Stach el und Johannisbeeren,
eine befriedigende Ernte in Edelpflaumen und
Birnen, Himbeeren und Erdbeeren, eine nur
knappe Ernte in Apfeln und Walnüſſen. Einzel
heiten enthalten die Liſten der genannten Stelle. Auch
wird näheres über die gemeinnützige Tätigkeit des Obſt
und GemüſeNachweiſes auf Wunſch gern von der Land
wirtſchaftskammer mitgeteilt. Die Nachfrage überwiegt
zurzeit das Angebot weſentlich.

Stroh und Rübenſchnitzel waren
kürzlich auf dem Rittergute Eptingen bei Mücheln

eſt o hlen worden. Auf ergangene Anzeige wurdenbei mehreren Einwohnern von Gehüfte und Eptingen,

die der Tat verdächtig waren, Hausſuchungen vor
genommen. Ein Einwohner in Gehüfte konnte der Tat
überführt werden, ſo daß ſeine Beſtrafung erfolgen wird.

Kberfallen wurden in der Sonntagnacht mehrere
Paſſanten, die von St. Micheln vom Vogelſchießen nach
Mücheln zurückkehrten. Drei Männer ſielen über die
ruhig ihres Weges Gehenden her und mißhandelten ſie.
Es iſt Anzeige erſtattet, da die Täter bekannt ſind.

Der Schuhmachermeiſter Louis Gerläch hier
feierte am Sonnabend ſein 50jähriges
Meiſterjubiläum. Die Stadt, die Jnnung
und viele Bekannte übermittelten ihre Glückwünſche.

Von einem Merſeburger Kutſchgeſchirr
überfahren iſt am Sonntag abend in der Nähe des
Gaſthofes zur Sprotte in Eptingen bei Mücheln der
4 jährige Sohn des Arbeiters Engelmann. Er wollte
noch über den Fahrweg ſpringen, kam aber dabei unter
die Pferde zu liegen und wurde überfahren. Der Wagen
führer merkte erſt ſpäter den Vorfall, als er von einem

Radfahrer darauf aufmerkſam gemacht worden war.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Junge
mit demſelben Geſchirr nach Merſeburg ins Kranken
haus geſchafft. Die Verletzungen waren glücklicherweiſe
nur geringfügiger Natur, ſo daß das Kind am Montag
wieder den Eltern übergeben werden konnte.

8 Schlacht Roßbach, 2. Juli. Vom Braun
kohlenwerk. Nachdem nun bereits über zwei Monate
hier Menge worden iſt, ſeit Anfang Juni ſogar Tag

und Nacht, hat man in Tiefe von 10-12 Mekern die
Kohle re Je nach Lage hat man hier zum Ab
bauen Kohlenlager von 14 bis 27 Meter Stärke. Das
Waſſer das die Arbeiten hindert wird von einer Dampf
pumpe wehen a e iſt man beſchäftigt, einen
beſonderen Waſſerſchacht anzulegen, um das Waſſer
unter der Kohle wegzuziehen. Das iſt ein Kratzen und
Schaufeln, ein Stampfen und Rollen. Bald fährt der
Bagger vorwärts, bald rückwärts. Zwei Lokomotiven

je 15 Wagen unter den Bagger, die dieſer in
urzer Zeit füllt. Jeder Wagen faßt 4,12 Kubikmeter

lockere Erde. Iſt keine Bekriebsſtörung eingetreten,
was ziemlich oft vorkommt, weil der Bagger große
Laſten zu tragen hat, ſo können an einem vollen Be
kriebstage über 100 Kubikmeter Erde weggefahren
werden. Die naſſe Erde aber verurſacht einen großen
Druck, zu deſſen Ausgleich der Bagger an der anderen
Seite mit großen Schienen (60 Zentner) belaſtet iſt.
Sind die Wagen voll, ſo werden ſie nach dem früheren
Nitzſchmannſchen Tagebau gefahren, umgekippt und
entkeert. Rüſtige Arbeiter Kipver genannt, kippen die
Wagen um und laſſen die Erdmaſſen herunterkollern.
Der Zug fährt zurück und nun werden die Geleiſe ver
legt, bis ein neuer Zug herbeirollt. Bald wird der alte
Tagebau ausgefüllt ſein, Bäume, Teiche, Wieſenflächen
ſind verſchüttet und in kurzer Zeit fährt über jene Stelle
die Anſchlußbahn von den Werken nach der neuen Bahn.
Der Bau des neuen Werkes ſchreitet rüſtig vorwärts.
Mächtige Betonſockel ſind aufgeſtellt, auf denen die
Preſſen ſtehen ſollen. Uber 2 Millionen Ziegel werden
dort außerdem noch verbraucht. Jn den nebenſtehenden
Baracken ſind Italiener untergebracht, die am Bau
arbeiten. Am Abend hört manihrelyriſchen italieniſchen
Lieder, die ſie mit großer Kunſtfertigkeit auf der
Harmonika begleiten. Etwa 500 Meter von ihnen
gab der Schornſtein des Baggers, hämmerts in der
Schmiede, pfeifts und ſtampfts, kurz, ein lautes nächt
liches Treiben. Durch Acethylenlampen wird das

anze Arbeitsgebiet erleuchtet. Jm kommenden Früh-
Jahr ſoll der Betrieb auf der Grube „Gute Hoffnung
„Neuer Anbau“ eröffnet werden. Der Beſuch in dem
neuen Kohlengebiet iſt zu jeder Zeit lohnenswert und
intereſſant, auch für Geologen und ſolche, die alte dort
gefundene Münzen und Geräte aus früherer Zeit ſehen
und ſammeln wollen.

M. Ober-Eichſtädt, 3. Juli. Jm vergangenen
Winter wurde hier der Radfahrerverein „Flotte
Fahrt“ gegründet. Derſelbe feiert nächſten Sonntag
ſein Stiftungsfeſt, beſtehend aus Korſofahrt, Konzert,
Reigenfahrt und Ball. Zahlreiche auswärtige Vereine
haben ihre Teilnahme an dem Feſt zugeſichert. Der
junge Verein hat bereits beim Preis Korſofahren in
Holleben ſich einen Preis erworben Beim Mann
ſchießen des hieſigen Krieger vereins errang Herr
Reinhold Stöhr den erſten Preis

S Querfurt, 4. Juli. Die hieſige Zeitung ver
rn Lokalartikel: Das ſtarkeeſchlecht. Als kürzlich in einer Vereinsverſammlung

den Namen des Vereins wollen wir aus gewiſſen
Gründen verſchweigen der Schluß nahte, erhob ſich
ein Herr und ſagte: „Jch hätte wohl den Wunſch,
daß die Preſſe die uns immer in dankenswerter
Weiſe ihre Aufmerkſamkeit ſchenkt, künftig den
Schlußſatz wegläßt. Unſere Verſammlung iſt ſchon um
10 Uhr zu Ende und da geht man noch ein Glas Bier

trinken. Es werden auch inanchmal zwei Glas, ein
paar Herren ſpielen Schafkopf und man kiebitzt ein
Viertelſtündchen, und ſo kommt man gegen Uhr nach
Hauſe. Am andern Tage ſitzt man, nichts Böſes ahnend,
da und lieſt die t und da hält einem dann die
teure Gattin den Verſammlungsbericht vor die Naſe, wo
in der letzten Zeile ſteht: „Schluß der Sitzung 10 Uhr“.„Und Du biſt erſt um 1 Uhr aus der Verſammlung
heimgekommen?“ Natürlich t es dann eine unange
nehme Auseinanderſetzung. as liegt daran, „Schluß
10 Uhr zu ſchreiben Der Antrag fand allgemeineUnterſtützung und der Vorſihende übermittelte ihn unter

vieler Heiterkeit der Preſſe e8 Querfurt, 3. Juli. An der heutigen Kreis
ausſchußſitzung nahm der wegen Augenkrankheit in den
Ruheſtand getretene Rechnungsrat Winckler zum letzten
Male teil, wobei ihm vom Landrat v. Helldorff namens
des Kreiſes ein wertvolles Ehrengeſchenk überreicht wurde.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren am 2. Juli 1871, erfolgte der

Einzug König Viktor l. von Jtalien in Rom.
Bereits im Oktober 1870 war die Proklamierung Roms
als Hauptſtadt des Königreichs Jtalien geſchehen und
damit war der Kirchenſtaat als politiſcher Staat auf
gehoben Nicht ohne energiſchen Proteſt des Papſtes,
der fortan ſich als der „Gefangene des Vatikans“

erierte. Ohne Rom war die Einheit Jtaliens unvoll
tändig; dieſe letzte wichtigſte Gebiets-Einverleibung

war aber nur möglich geworden durch den Sieg der
deutſchen Waffen auf Frankreichs Schlachtfeldern, wo
durch die Stütze des Papſtes, nämlich der franzöſiſche
Kaiſer, beſeitigt wurde. Ubrigens legten die italieni
ſchen Kammern in einem Geſetz die unbeſchränkte und
geiſtliche Macht des Papſtes ausdrücklich feſte.

Cletterwarte.
V. W. am 5. Juli Zunächſt noch heiter, trocken, ziem

lich warm. Später Wetterumſchlag in Ausſicht.
6. Juli: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler,
etwas Regenfall.

Tocdesfälle.
München, 3. Juli. Der berühmte Muſiker Hof

operndirektor Felix Mottl iſt geſtern nachmittag
s 5 Uhr nach ſcheinbarer Beſſerung einem erneuten
ſchweren Anfalle von Herzaffektion erlegen. Mit

elix Mottl iſt einer der bedeutenſten Orcheſterleiter
eutſchlands dahingegangen. Er war im Jahre 1856

in Wien geboren. Kaum 25 Jahre alt, kam er als
Nachfolger Deſſoffs an das Hoſtheater in Karlsruhe,
das unter ſeiner Leitung zu hohem Anſehen gelangte,
insbeſondere durch ſeine Wagner Aufführungen ſowie
durch die Aufführungen der in Deutſchland ziemlich ver
nachläſſigten dramatiſche Werke von Berlioz. Bis 1908
hatte Mottel den Karlsruher Poſten inne, dann wurde
ex nach München berufen, wo ihm neben der Leitung der
Königlichen Oper auch die Direktion der Akademie über
kragen wurde. Ausgedehnte Konzertreiſen und ſeine
häufige Mitwirkung bei den Bayreuther Feſtſpielen
machten ſeinen Namen in der muſikaliſchen Welt
populär. In Berlin erſchien Mottl zuletzt faſt jeden
Winter an der Spitze der Philharmoniker.

Vermischtes.
Eine Burg niedergebrannt.)

Nähe von Preßburg liegende Eſterhazyſche Burg Lan
ſchütz iſt Sonntag nachmittag ab gebrännt. Nur das
Erdgeſchoß konnte gerettet werden. Die ſehr wertvollen
Antiquitäten- und Kunſtſammlungen, u. a.
eine berühmte Napoleonſammlung, ſind vernichtet

Seine fünf Kinder zuermordenverſucht)
hat der Stellmacher E. Schreiber aus Niederrad bei
Frankfurt g. M. Die beiden älteſten Kinder im Alter
von 12 und 13 Jahren konnten ſich ſchwerverletzt auf
die Straße flüchten, die drei jüngeren ſind tot.
Der Anlaß zur Tat ſoll in traurigen Familienverhält
niſſen liegen.

(Von ruſſiſchen Räubern erſchoſſen.) Bei
Verfolgung von Räubern im Kreiſe Telaw wurden,
wie aus Tilſit gemeldet wird, der Polizeioffizier
Palmow und ein Landpoliziſt getötet.

Gilſenkraut gegen läſtige Ehe männer.)
Der „B. Z. a. M. wird gemeldet: Jn dem ungariſchen
Orte Kisdaindol bei Fünfſkirchen ſtarb kürzlich der greiſe
Mühlenbeſitzer Gaſps- unter verdächtigen Symptomen.
Der Ortsarzt ſtellte Vergiftung durch Bilſenkraut-
ſamen feſt, der dem Gäſpar in eine ſüße Speiſe gemiſcht
worden war. Die einſtige Konkubine G pärs würde
als Täterin verhaftet. Sie geſtand, das Giftmittel von
einer Freundin, der Frau Raiezi in Pataes, erhalten zu
haben. Jn der weiteren Unterſuchung ergab es ſich, daß
die Raiezt in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Adam
Roth ſchon vor Jahren bei einer anderen Vergiftung
mithalf. Roth geſtand nun ſeinerſeits daß auch die
Witwe Jlias ihren Mann mit Bilſenkraut vergiftet
hatte und dann von ihrem erfolgreichen Mittel den Reſt
an ihre Freundinnen weitergab. Alle genannten Per
ſonen wurden verhaftet.

Einſturz eines Neubaues.) Aus Kiew wird
gemeldet Jn der Jwowſtraße ſtürzte ein bedeutender
Teil eines fünfſtöckigen Neubgues ein. Eine große
Zahl Arbeiter wurde verſchüttet. Die Feuerwehr
förderte 25 zutage, darunter ſechs Tote und drei-
zehn ſchwer verletzt. Die Rettungsarbeiten
dauern fort.

*(FeuerineinemKinematographentheater.)
Jn der Nacht zum Freitag iſt in Vierſen (Rheinland)
das Kinematographenthegater mit ſämtlichen Apparaten
und Films ſowie dem angrenzenden großen Wirtſchafts
ſagalniedergebrannt. Die anweſenden 40 Theater
beſucher konnten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Großer Schmückſachen Diebſtahl) Bei
der Juwelierfirma Franz Hygma in London ſtahl
ein erſt kürzlich engagierter Verkäufer ein Diamant-
halsbaud im Werte von 16000 Mark ſowie einen
Poſten bares Geld und entkam.

Geieiner frevelhaften Wette den Tod
gefunden.) Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich am

Die in der

Sonntag abend am Tempelhofer Ufer in Berlin ab.
Der 38jährige Arbeiter Max Stuyk hatte mit ſeinem
Freund, dem 22jährigen Mechaniker Ernſt Treptow
eine Bierreiſe unternommen. Die beiden landeten
ſchließlich in einer Schankwirtſchaft am Tempelhofer
Ufer. Jn dem Lokal wurde das Geſpräch aufs
Schwimmen gebracht. Schließlich wetteten beide um
eine Lage Bier, die derjenige zahlen ſollte. der am
ſchlechteſten ſchwamm. In der Nähe der Möckernbrücke
ſprangen beide in voller Kleidung in den Landwehr-
kanal. St. ſchwamm mehrere Meter vor T. der an der
Bellealliancebrücke ſeinen Freund „retten“ ſollte. Als
dann St. untertauchte, glaubte T., er tat das aus Ver
gnügen und ſchwamm ruhig weiter, jener kam aber nicht
wieder zum Vorſchein. Er konnte nur noch als Leiche

geborgen werden. eGerhängnisvoller Gerüſteinſturz.) In
dem Köln benachbarten Porz ſtürzten beim e ammen
bruch eines Gerüſtes an einem Geſchäftshauſe zwei
Arbeiter aus einer Höhe von 12 Metern. Der eine
war ſofort tot, während der andere Arm und Bein
brüche erlitt. Eine en er Frau und mehrere
andere Perſonen wurden leichter verletzt.

Vermißte Touriſten) Wie aus Zabrze
gemeldet wird, werden der Cheſchemiker Jahne von der
„Donnersmarckhütte und der Baumeiſter Kaczinsky,
die am vergangenen Sonnabend einen Ausflug nach
der Hohen Tatra unternommen hatten, vermißt.
Man befſürchtet, daß beide abgeſtürzt ſind.

Neueste Nachrichten.
Paris, 4. Juli. Nach einer anſcheinend offiziöſen

Mitteilung findet heute nachmittag ein Kabinettsrat
ſtatt. Man glaubt, daß bis dahin die Antwort Englands
auf den von dem franzöſiſchen Botſchafter in London
unternommenen Schritt der franzöſiſchen Regierung zu
gekommen ſein wird. Einer Blättermeldung zufolge
wird die Antwort Frankreichs auf die Mitteilung der
deutſchen Regierung erſt Ende dieſer Woche nach der
Rückkehr Fallisres erfolgen. Die etwaigen Verhand
lungen, die durch dieſe Ankwort veranlaßt werden könnten,
würden nicht den AlgecirasVortrag, ſondern das deutſch
franzöſiſche Abkommen von 1909 zur Grundlage haben.

Leipzig, 4. Juli. Das Reichsgericht hob
geſtern 7Uhr abends nach fünfſtündiger Verhandlung dem
Antrage des Reichsanwalts entſprechend das Urteil
über den vom Landgericht Greifswald wegen Be
leidigung des Landrats v. Maltzahn zu einem Jahre
Gefängnis verurteilten Rittergutsbeſitzer Becker
a u f. und verwies die Sache zur nochmaligen Verhand
lung an das Landgericht Stettin. Die Reviſionsſchrift
umſaßte insgeſamt 15 formale und prozeſſuale Rügen,
von denen die meiſten als unbegründet zurückgewieſen
wurden. Der Reſt genügte aber, um eine nochmalige
Verhandlung zu rechtfertigen. Das Reichsgericht er
kannte auch den Wunſch Beckers auf Verweiſung an ein

anderes Landgericht als Greifswald als berechtigt an.
Die Hauptrüge, die zur Aufhebung des landgerichtlichen
Urteils führte, war die: Becker war der Schutz des 198
(berechtigte Jntereſſen) in nicht genügender Weiſe zuteil

geworden.

Graz, 4. Juli. Auf der Reiſe hierher wurden dem
deutſchen Konſul Oswald, während er im Schnell
zuge der Südbahn ſchlief, ſeine Börſe mit 4000
Kronen und 1200 Kronen Bargeld ſowie eine Anzahl
Schriſten ger aubt. Jm Wagen machte ſich Chloroform
geruch bemerkbar. Es wird angenommen, daß der Kon
ſul von dem Attentäter künſtlich eingeſchläfert worden iſt.

J Viehmarkt.Leipszig, 3. Juli. Bericht über den Schlachtvie et auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Des
Auft rieb 503 Rinder, und zwar 176 Ochſen,
33 Kalben, 189 Kühe, 105 Bullen 295 Kälber 524 Stück
Schaſvieh; 2983 Schweine, und zwar 2988 deutſche
zuſammen 4255 Tiere. (Preiſe à 50 Ks in Mark.
l Hchſen, Qual. 194, II 86, III 76, IV 66,V Kalben und Kühe, Qual. 190, II 86, III 76, V 67,
V 57; Bullen, Qual. 184, U 81, III 78, IV-, V
Schweine, Qual. 157, II 54, III 50, IV. 44. V Lebend
gewicht: Kälber, Qual. 1565, Il 47, III 84, I V
Schaſe, Qual. I 45, U 48, I 40, V V Verkauf:
76 Rinder, und zwar 160 Ochſen, 38 Kalben, 183 Kühe,
107 Bullen, 293 Kälber, 487 Schafe, 2891 Schweine
Geſchäftsgang Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber und Schweine langſam, Schafe mittel
mäßig.

Reklameteil.

zurückgeblieben

Kinder

Es ſchluchzt die Rachtigall im v9ag
und der Abend iſt ſchön. Die kühle Abendluft
aber birgt bei alledem umſomehr die Gefahr einer

W Erkältung, weil man an milden Abenden ſich nicht
a qusreichend vorſteht. Laſſen Sie, wenn Sie zu

J Erkaältungen neigen, ab und zu eine Sodenere Mineral-Paſtille (Fays ächte) im Munde zer
e gehen. Die Paſtillen ſind angenehm und er

am ſriſchend, und ſie ſchützen die Schleimhäute der
Luftwege gegen die ſchädlichen Einwirkungene der Nachtluft. Preis 85 Pfg. pro Schachtel, überall

e erhältlich.



Acte nrtteuewenn
ontag den 10. Juli 1911,abends 8/4 Uhr, in der ſtädtiſchen

Turnhalle,
Fahrgang 1908/1911

Abgabe der VBinden u. Entlaſſung.
Jahrg. 1909/12, 1910/13, 1911/14

Uebung.
Der Branddirektor.

Zur 225.
Preuß Kloſſenlotterje

ſind in der Kgl. Lotterie-CEinnahme,
Halleſche Str. 25, noch zu haben:
ganze, halbe, viertel u. achtel Loſer 20 10 u. ren

iehung. 1. Klaſſe am 11. und12 d ſ tCurtze.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Keuſchberg
belegene im Grundbuche von
Keuſchberg Band 10 Blatt 274
ger Zeit der Eintragung des

erſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kürſchnermeiſters
Atto Horn und ſeiner Ehefrau
Helene geb. Hillges in Berlin
eingetragene Grundſtück:

Karkenblatt Parzelle 820/86,
Leipzigerſtraße 93, Wohnhaus
mit Hofraum und Garten von
33 12 qm Größe mit 720 Mk.
Gebäudeſteuer Nutzungewert,
Grundſteuermutterrolle Artikel
277, Gebäudeſteuerrolle Nr. 828

am 19. Fuli 1911
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
in Keuſchberg im Gaſthof „Zu
den Gradierwerken verſteigert
werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1911.
Königliches Amtsgericht.

M Verhechtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Blöſien ſoll
Freitag den 7. Juli d. J.

nachmittags 8 Uhr,
öffentlich ineiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden. Be
ingungen im Termin

Der Gemeindevorſteher.

Ohſt Verpachtung.

Sreitag den 7. Juli d. J,
nachmittags 6 Ahr,

ſoll im hieſigen Gaſthguſe das
HZartobſt (Apfel und Pflaumen
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verpachtet werden.

Die Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gemacht.

Wüſteneutzſch, den 8. Juli 1911.
Der Gemeindevorſtand

Kleine Purterre- Wohnung,
nd Kammer, per 1. Ok

tober zu vermieten Reumarkt 30.
Ein Logis, Stube, Kammer,

Küche nebſt allem Zubehör, iſt
zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.
Freundliche Wohnung, Stube,

Kammer und Küche, an allein
ſtehendes Ehepaar oder junge
Leute, die ſich erſt verheiraten
wollen, zu verm. Preis 88 Thlr.

Breite Straße 3.
Frdl. Wohnun zu vermieten.

3 Preis 44 Tlr.Mühlberg 5.
ohnung

für 350 Mk. ſofort od. zum 1. Okt.
zu vermieten Meuſchauer Str. 4.

Eine Hofwohnung an kinder
loſe Leute zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

Kl. Gixtiſtraße 8.
3 Stuben, Küche,Wohnung, Korridor m. ſabeh

1 Oktober zu beziehen
Bismarckſtraße 4.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
beziehbar. Näh. Neumarkt 67.

Wohnung zu vermieten
zum 1. Oktober für 320 Mk.

Ober Altenburg 8, II.
L Etage 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu be
ziehen Helgrube 15.

Eine Wohnung an einzelne
Leute ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen

Gixtiberg 29.
Wohnung 1. Ekage, 8 St

3 K. Küche, Gas u. Innenkloſett,
Nähe d. Bahn z. 1. Oktober begzieh
bar. Näheres in der Exp. d. Bl.

Kleine Wohnung Stube, Kam.
Küche u. Bodenkammer, für ein
oder zwei ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung,
2 Etage, 5 Zimmer, Küche und
Zubehör, per 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.

Eine obere Etage
iſt zum 1. Oktober d. J. an ruhige

eute zu vermieten. Daſelbſt ſind
auch Stallungen zu vermieten.

Neumarkt 42.
Freundliche Wohnung,

4 Zimmer, Küche, Jnnenkloſett
u. Gas, iſt zum 1. Oktober zu be
ziehen Gutenbergſtr. 1.

3 Stub. Küche,Frdl. Wohnung, Spen e
Zubeh., Preis 280 Mk. zum 1. Aug.
zu bez. ev. früh. Clobigk. Str. 39.
ine Ckagen Wohnung

2 St. 3 K, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Steinſtraße 7
Parterrewohning zu vermieten,
am 1. Oktober zu beziehen. Preis
350 Mark.

Steinſtraße II,
Sinn 2 Stub., 1 bis 2 Kam.,
Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Wohnung in I. Ekage,
2 Stububen, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, per 1. Oktober zu
vermieten Obere Breite Str. 5.

Wohnungen zum Preiſe von
300 400 u. 440 Mk. zu vermieten
und 1. Oktbr. zu beziehen

Roonſtraße 15.
Eine Wohnung zum Preſſe

von 325 Mk. kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden. Näheres
Roonſtr. 15 oder Neubau Roter
Feldweg.

Wohnung, 8 Zimmer, Küche

zum 1. Oktober zu vermieten
Steinſtr. 2.

Eine Wohnung zu vermiſeten
und 1. Oktober zu beziehen

Kurze Str. 9.
Oelgrube 35, I. Etage,
beſtehend aus 4 heizb. Stuben,
Küche, Korridor und Zubehör, zu
vermieten. Gasanlage vorhand.

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kam.
und Küche, iſt 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 17.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Oktob. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.

Clobigkauer Str. 390 u. Guten
bergſtraße 3

Familien Wohnungen

im reiſe von 440--280 Mark
zum Oktober zu vermieten. Näh.
beim Hausmann Clobigkauer Str.
oder Meuſchauer Str. 8.

Wohnung, 1 Stube, Kammer,
Küche zu vermieten, 1. Oktober
zu beziehen Halleſche Str. 81, pt.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, 2 Kammern und
Zubehör, mit Garten zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen

Weißenfelſer Str. 24, part. r.
Eine Wohnung, 2 Stuben,

Kammern Küche und Zubehör
für 2—3 Perſonen für 48 Taler
zum 1. Okt. er. zu vermieten. Näh.
in der Exped. d. Bl.

Wohnung zu vermieken.
Wohnung, T. Etage, 2 Stuben,
4 Kammern, Küche u. Zubehör
per 1. Okt. zu vermieten. Offert.
unter B T an die Exp. d. Bl.

Wohnung zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
zu vermieten Weiße Mauer 1.

Wohnung
zu vermieten Hreite Str. 22.

(ODn Verein n n l. Unnegent.

Unſern werten Mitgliedern
ſchaft des Geiſeltales zur gefl. Kenntnisnahme,
3. Juli unſere

zeugt
Hierauf werd
an unſere M
Preisregulat
regelt

p.
und der geehrten Einwohner

daß wir am

zehnte Verkaufsſtelle
in Venndorf bei Neumark- Bedra eröffnen.

ir bitten um weitere gütige Unterſtützung unſerer gemein
nützigen Beſtrebungen und laden
völkerung ohne Anſehen des Berufs, der Partei
Anſchauung zum Beitritt
ſelbſtändig M
der Geſchäftsanteil von 30,00 Mk
vergütungen aufgeſpart werden.

itglied werden.
freundlichſt ein. Auch Frar

Das Eintrittsgeld beträgt 1,00 M.

beſonders die arbeitende Be
oder religiöſen

Frauen können

kann von den jährlichen Rück
Unſer letztjähriger Umſatz erreicht annähernd 600000 Mk. und
am beſten von unſerer Leiſtungsfähigkeit und Reellität.

en zu Weihnachten rund 50000 Mk
itglieder zurückgezahlt. Ebenſoviel
or den Konſumenten gut und überdies beeinflußt und

als Rückvergütung
brachten wir als

der organiſierte Konſum die heutige planloſe Produktion.
Die Verwaltung.

Einzelne
1. Oktober
1 Kammer,

erbete

Dame ſucht

N.

zumWohnung von 2 St.
t Küche und ſonſtigem

ubehör, Parterre od. I. Etage.
efl. Angebote init Preisangabe

unter 1 J an die Exped. d. Bl.

Bess. Schlafsteſſe ofen
Windberg 6.

mit großen Stallungen iſt preis
wert zu verkaufen Reumarkt 42.

Grundſtück

Guterh. Kinderwagen
zu verkaufen

An der Geiſel 6, im Laden.
Iverſtellb. Kinderſtuhl

Roßmarkt 23.iſt zu verkaufen
I Bilffet, Spfegelschran,

ſofort zu verkaufen Seffnerſtr. 2, J.
Serwſertisch, Tisch

Näh. Getſewtry
Häſin, za. 12 Pfd. ſchw., mit Jungen
Wch. alt) z. verk. Clobigk. Str. 30.

Apvpotheke.

Richard Klauß,
und Zubehör, an ruhige Leute

Kaninchen!

verkauft

Str.
S

Weißenf.h

Johannisbeeren

rote, verkauft und Beſtellungen
nimmt

Sartung, Gotthardtſtraße 33, I.
an

Empfehle von ſetzt an:

Rot, Leber und
Schwartenwurſt

bei Abnarme on Pls 8,25 Mk.

fettes Schweineſleiſch,

fetten geräuch Speck,
5 Pfd. 4 Mk.,

Schmeer und

5 Pfd. 8,50 Mk.

RippenSpeck,
5 Pfd. 4,25 Mk., desgleichen

Kaſſeler Rippenſpeer,

feineren Wurſtwaren.
ſowie alle

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Heute junge friſche

Rinds-Kaldaunen.

Guſtav Mohr
Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefeln

bis zum eleganteſten
A. Leber Schuhmacherm.,

eumarkt 17.
Neue u. gebrcht.

Fahrräder,

r bS ſow.Zubehörtle.,NMantel und
7 Schläuche billigſt

Reparatur- Werkſtatt.
R. Gärtner, Unter Altenburg 4.

Gegen Schweißfuß u.
Wundlanuſen

empfiehlt Fußſchweißmaſſe (60 Pf.),
glänzend bewährt, Salichlvaſelin
und Wundfſtreupulver die Dom

Für die Reiſe!
Große Auswahl in

in Filz, neueſte Formen
echte Panama Hüte

u. Jmitationen
ſehr preiswert.

Aparte Farben in
Autoſchleiern

Marie Müller Nuchf
M. Merker u. S. Sachſe.

für die Reiſe, 1, 5, 6, 25 Mk.
eise ApothekenR rrigatoren
es e Kissen
eise- Biüüe sten

Stets das Neueſte bei

R. Kupper, hart
S Uhren. Ketten

u. Bofchwaren
in großer Auswahl.

Ober- Burgſtr. 6.

e

Metall-Fußbodenfarhe
ſchnell und hart trocknend,

Metall Farben
Geräten, Stacketen, Toren c.

Leinöl-Firnis, garant. rein,
Bernſteinlackfarben, in 6tunden trocken,

empfiehlt

Burg
9skar

ſtr. 18

zum Anſtrich von Wasen, land
wirtſchaftlichen Maſchinen und

Leberl, Merſeburg,
Drogen und Farben. Burgſtr. 18.e

Reiſehüten z

Pall Nitz. Heere

000C

Theater
Weiße Wand“

Altes Schützenhaus
Programm.

Am Abendzwielſcht.
Ergreifendes Drama aus
dem Leben.

Eugen heult zum Steinerweichen.
Humoriſtiſch.

3. Ningkampf zwiſchen den Welt
meiſterſchaftsringern Peterſen
und Luppa. Akkruell. t

Der Vyſewicht erhält
ſeinen Lohn. Knie
Weſten.

GerichtsvollzieherOh, dieſe
Humoriſtiſch.

De gefährlichen Alten.
Tragiſch-Komiſch kol.

7. Unſer täglich Brot. Aktuell.

DerGlockengußzu Breslau.

Großes Vaterländ. Schauſpiel

J 177e 779. Zaunkönig. Tonbild. Polka,
000004046444444455555

Kluge Frauen

erhalten ganz ſichere Hilfe, ſelbſt
bei hartn. Fällen nach Stunden
überraſchender Erfolg. Preis
Stärke 1 Mark 4,55, Stärke
Mark 6,55. Diskreter Verſand.

us Union, Abt. 58Verſandug n W. 15.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſtchtes in.
roſigem jugendfriſchen Ansſe hen
u. blendend ſchönem Teint ge
brauchen nur die echte
Steckenpferd Lilieamilch Seife
v Sergmann K Co. Radedenk,

Preis a St. 50 Pf. ferner macht der
Lilienmiiche C dada

Nacht weiß u. ſamme ch
50 Pfg. bei: W Fuhrmann, Franz
Wirth Wilh Kieslich, A Berger
Ww Reinh. Riehe Hermann
Weniger, Gekar Feberl, Dom
apotheke

ist und bleibtPlüsch der beste
Sofabezug

in bunt und G nie mod. Muster,
direkt u. billigst n beziehen vom

J HEMNITZe Paul Thum en e
Muster frei gegen freie Racksendg.

Spiegelblank
iſt ein Fußboden,
welcher mit

Central
Fußzbodenlack u

geſtrichen iſt Central Be

n h an cnſtrengung, trock Snet über Nacht, wird 37 r
glashart u. haltbar. e2 Pfd. Doſe 2,50, 2
und 1,50. Allein bei

Centr. Drog.ich Kupper, r

wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben im
Verlag „Lorreſpondent“.

Nr. 9.
9

Bitte wegen Regen nochmals
um Antwort unt. gleich Nummer
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